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Ein grelles Streiflicht auf die Verhältniſſe der
Aermſten der Armen hat der in dieſen Tagen in
Berlin abgehaltene Heimarbeiterſchutzkongreß
geworfen. Das Bild des Elends, welches bei den
Verhandlungen über erbärmliche Löhnung, die über
mäßige Arbeitszeit, ſowie über die den hygieniſchen
und ſittlichen Anforderungen der Neuzeit nur zu
oft Hohn ſprechenden Wohnungsräume der Heim-
arbeiter von neuem in der Oeffentlichkeit entrollt iſt,
erheiſcht unbedingt die Beachtung aller Sozial
politiker und auch der geſetzgebenden Körperſchaften
Auf dem Kongreß ſelbſt wurde die unverzügliche
Schaffung eines weitgehenden Heimarbeiter
ſchutzgeſetzes verlangt. Bis die Regierung,
die nicht einmal die Entſendung eines Vertreters
zu den Verhandlungen für nötig gehalten hatte,
zu der Frage Stellung nimmt, dürfte aber doch noch
lange Zeit vergehen, und aus der Jnitiative des
Reichstags heraus werden in kurzer Friſt entſprechende
Beſtimmungen ebenfalls kaum mit Erfolg zuſtande
gebracht werden können. Wir meinen aber, auch
ohne ſolche geſetzliche Regelung ließe ſich wenigſtens
ein Stück vorwärtskommen. Viel wäre ſicherlich ſchon
erreicht, wenn bei Vergebungen von Lieferungen ſeitens
des Reichs, der Einzelſtaaten und der Kom
munen, entſprechend der auf dem Kongreß ange
nommenen Reſolution darauf geachtet würde, daß
die Arbeiten nach Möglichkeit nur in den eigenen

Zwiſchenunternehmer durch

aus nicht vermeiden, ſo ſollten beim Sub-
miſſtonsverfahren die Lohn und Arbeitsverhältniſſe
der bei dieſen Zwiſchenmeiſtern beſchäftigten Per
ſonen mit berückſichtigt werden und nur ſolche Unter
nehmer die Lieferung erhalten, die nach allen Rich
tungen die Gewähr dafür bieten können, daß die zum
Himmel ſchreiende Ausbeutung der Heimarbeiter ver

mieden wird. Auch für die Warenhäuſer und
die großen Spezialgeſchäfte böte ſich hier ein Feld,
ſich durch ſozialpolitiſche Fürſorge weitere Sympathien
zu erwerben. Gerade in ihnen werden ja ſehr viele
Artikel verkauft, die zum großen Teil Heimar
beiter herſtellen. Sie haben dadurch, daß ſie große
Lieferungen auf einmal vergeben, auch die Unter
nehmer mehr an der Hand als die kleineren Ge
ſchäftsleute und könnten ſich ſehr wohl mirt den
Arbeitsbedingungen der für ſie tätigen Meiſter be
faſſen.
Heimarbeit zweifellos vorliegen, werden freilich erſt
langſam und ſehr allmählich gebeſſert werden können.
Jedenfalls aber iſt es von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung, daß die allgemeine Aufmerkſamkeit durch
die Verhandlungen des Kongreſſes wiederum nach
drücklich auf ein krankes Glied unſeres ſozialen Körpers
gelenkt wurde.

Rußland und Japan.
Ueber die Beſchießung von Wladiwoſtok

am letzten Sonntag hat der Statthalter Alexejew
dem Zaren noch weitere Einzelheiten gemeldet: „Das
feindliche Geſchwader näherte ſich gegen 11 Uhr
vormittags Wladiwoſtok, nachdem es die Höhe
der Jnſel Askold paſſtert hatte. Nach mehreren
Aenderungen in ſeiner Schlachtordnung ließ es zwei
Kreuzer nördlich von der Jnſel zurück. Die übrigen
Schiffe nahmen dann den Kurs nach dem Uſſurigolf
längs der Küſte, und zwar in einer Entfernung von
15 Werſt von der letzteren. Als das Geſchwader in
der Höhe des St. Joſefbergs und der Uſſurieskybatterie
angelangt war, dampfte es gegen dieſe Batterie und
eröffnete um 1 Uhr 35 Min. auf eine Entfernung
von 8 Werſt das Feuer von zwei Seiten. Das
vorderſte Schiff eröffnete das Feuer, welches dann
von allen übrigen aufgenommen wurde. Um
2 Uhr 20 Minuten hörte das Bombardement
auf, und das Geſchwader dampfte in ſüdlicher Rich
tung in einer Entfernung von 10 Meilen rechts von
der Jnſel Aekold ab und kam um 5/, Uhr außer

Vom Heimarbeiterſchutzkongreß;.

Alle Schäden, die auf dem Gebiete der

groß

Freitag den II. März.
Sicht.
abgegeben. Das Reſultat iſt gleich Null. Die
Feſtungswerke und Verſchanzungen ſind
unverſehrt, die Beſchädigungen in der Stadt und
anderen Teilen der Befeſtigungen ſind unbedeutend.
Die Stimmung der Garniſon iſt ausgezeichnet. Die
Inſtandſetzung der Batterien zur Verteidigung ging
in voller Ordnung vor ſich. Nach Meldungen von
geſtern wurde das feindliche Geſchwader um 8 Uhr
früh wieder bei Wladiwoſtok geſichtet, fuhr in die
Uſſuribucht hinein und wandte ſich, ohne zu feuern,
nach der Richtung des Kap Gamor, wo es um
3 Uhr 40 Min. eintraf. Sodann machte es Kehrt
und entfernte ſich in ſüdlicher Richtung.

Jm „Militärwochenbl.“ wird die japaniſche Be
ſchießung von Wladiwoſtok aufgefaßt als ge
waltſame Erkundung zur Feſtſtellung, ob das
Wladiwoſtokgeſchwader ſich noch im Hafen befinde.
Der Hafen von Wladiwoſtok iſt gegen Beobachtung
von der See derart geſchützt, daß es den ruſſiſchen
Schiffen, falls ſie überhaupt noch im Hafen lagen,
ein leichtes war, ſich der Sicht des Feindes zu ent
ziehen.

Die Tatſache, daß japaniſche Schiffe bis auf 5
Meilen an Wladiwoſtok herankommen konnten, ver
anlaßt engliſche Marineſachverſtändige zu der An
nahme, daß es den Japanern wohl gelingen könnte,
Wladiwoſtok in ähnlicher Weiſe zu ver
ſperren, wie dies mit Port Arthur, für

oße Schiffe wenigſtens geſchab. Man
glaubt, daß es den japaniſchen Schiffen in erſter
Linie darauf ankommen werde, den ruſſiſchen Eis
brecher zum Sinken zu bringen. Dieſer wird nämlich,
ſobald das Eis dünn wird, dazu benutzt, ein Ein
ſtrömen des Eiſes von der See in den Hafen zu
verhindern

Jn Nordkorea ziehen ſich die berittenen ruſſiſchen
Vorpoſten, welche in letzter Zeit in der Nähe von
Kaſan waren, langſam in der Richtung auf den
Jalu zurück. Vor drei oder vier Wochen ſei, wie
ein Londoner Blatt wiſſen will, keine Ausſicht auf
ernſte Kämpfe vorhanden.

Die Gerüchte über eine Vermittelung
zwiſchen Rußland und Japan erhalten ſich in
London. Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt der ruſſiſche
Botſchafter in London am Dienstag vormittag zum
dritten Male ſeit ſeiner Rückkehr aus Petersburg bei
König Eduard erſchienen. Auch aus Wien wird
von offiziöſer Seite beſtätigt, daß die Mächte allen
Ernſtes an eine Vermittelung im ruſſiſchjapaniſchen
Kriege denken. Wie es heißt, iſt der Zar nicht ab
geneigt, die Differenzen dem Haager Schiedsgericht
zu unterbreiten. Man erwartet den Eintritt der
Intervention kurz nach der Ankunft Kuropatkins auf
dem Kriegsſchauplatz. Sollte es möglich ſein, durch
ein Schiedsgericht den Feindſeligkeiten ein Ende zu
machen, ſo müßte, wie ausdrücklich betont wird, das
Verdienſt dem König Eduard von England zuge
ſchrieben werden.

Eine Drohung Rußlands gegen China
wird aus Tokio engliſchen Blättern mitgeteilt. Da
nach hat der ruſſiſche Geſandte in Peking die chineſiſche
Regierung davon in Kenntnis geſetzt, daß, wenn die
Vorheerungen der berittenen Banditen, welche die
Telegraphendrähte durchſchnitten hätten, und die Zer
ſtörung der Mandſchuriſchen Bahn kein Ende nähmen,
die von China gegebene Neutralitätserklärung als
ungültig angeſehen werden würde.

Aus Tokio, 9. März, wird gemeldet: Vom 5.
bis 7. März bombardierte, wie hier in Tokio
verlautet, ein japaniſches Geſchwader von 15
Schiffen neuerdings Port Arthur. Eine Anzahl
Häuſer wurde in Brand geſchoſſen. Die Schiffewerft
und der am Hafeneingang feſtliegende „Retwiſan“
wurden völlig zuſammengeſchoſſen. Ein amtlicher
Bericht über ein ſolches Gefecht liegt indeſſen hier
zur Stunde 6 Uhr abends nicht vor.

Aus Kobe wird gemeldet: Marquis Jto, der
am 15. März von Tokio abreiſt, werde dasſelbe

Jm ganzen hat der Feind etwa 200 Schuß

wichtige Amt eines Ratgebers der koreaniſchen Krone

zuerteilt werden, das während des chineſtſch japaniſchen

Krieges Graf Jnouye inne hatte. Marquis Jto
wurde offiziell zum ſpeziellen Botſchafter bei der
koreaniſchen Regierung ernannt.

Gegen den Vorwurf, eine Verletzung
des Völkerrechts begangen zu haben, verteidigt
ſich die japaniſche Regierung in einer Antwort
auf das Rundſchreiben des ruſſiſchen Miniſters des
Auswärtigen vom 22. Februar. Der wichtigſte Teil
dieſer Antwort lantet: 1) Die japaniſche Regierung
gibt zu, daß die japaniſchen Truppen vor
der Kriegserklärung in Korega gelandet
ſind, aber nicht bevor der Kriegszuſtand zwiſchen
Japan und Rußland faktiſch eingetreten war. Die
Sicherung der Unabhängigkeit und territorialen
Integrität Koreas war eine der Urſachen, welche zum
Ausbruche des Krieges geführt haben, und die Ent
ſendung von Truppen nach dem bedrohten Territorium
war nicht nur durch Recht und Notwendigkeit bedingt,
ſondern erfolgte mit der ausdrücklichen Zuſtimmung
der koreaniſchen Regierung. Die japaniſche Re
gierung kann hier nicht unterlaſſen, den Unterſchied
hervorzuheben, welcher zwiſchen der Entſendung
japaniſcher Truppen nach Korea unter den oben er
wähnten Umſtänden und derjenigen von größeren
ruſſiſchen Truppenkörpern nach der Man
dſchurei beſteht. Letztere erfolgte bekanntlich ohne
die Zuſtimmung der chineſiſchen Regierung, während fried
liche Verhandlungen mit Japan noch im Gange waren.

2) Die Behauptung, daß vie japaniſche Regierung
die Beförderung ruſſiſcher Telegramme durch das
Kabel behindert habe, iſt unwahr, ebenſo wie die Be
hauptung, daß dieſelbe die Leitung der Regierungs
telegraphen unterbrochen habe. Bezüglich des er
wähnten Angriffes am 8. Februar auf zwei ruſſiſche
Kriegsſchiffe im Hafen von Tſchemulpo iſt zu be
merken, daß bereits der Kriegszuſtand zwiſchen Japan
und Rußland eingetreten war, und, da die koreaniſche
Regierung ihre Zuſtimmung zur Landung japaniſcher
Truppen im Hafen von Tſchemulpo gegeben hatte,
dieſer nicht länger als neutraler Hafen betrachtet
werden konnte, wenigſtens ſoweit die Kriegführenden
ſelbſt in Betracht kamen. 3) Nachdem japaniſche
Regierung Priſengerichte mit ver nötigen ge
richtlichen Selbſtändigkeit eingeſetzt hat, welche end
giltig über die Fragen der Geſetzmäßigkeit und Recht
mäßigkeit der Beſchlagnahme von Handelsſchiffen zu er
kennen haben, werden hierdurch alle bezüglich der
Kaperei von Handelsſchiffen gemachten Behaup
tungen hinfällig. Da die Entſcheidung auf Grund
eines regelrechten gerichtlichen Verfahrens erfolgte
ſind alle viesbezüglichen Beanſtandungen erledigt.
H Die Behauptung, dem Kaiſer von Korea ſei durch
den japaniſchen Geſandten in Söul erklärt worden,
Korea befände ſich nunmehr unter japaniſcher
Verwaltung, und demſelben ſei angekündigt, daß,
wenn er ſich nicht fügen ſollte, japaniſche Truppen
ſeinen Palaſt beſetzen würden, wird als vollſtändig
mit den Tatſachen im Widerſpruch ſtehend zurückge
wieſen. 5) Jnbezug auf den Vorwurf, die japaniſche
Regierung habe den ruſſiſchen Geſandten in
Söul aufgefordert, Korea zu verlaſſen,
wird erwidert, daß dies ein ganz unhaltbarer
Vorwurf iſt, der ſich mit dem tatſächlichen Her
gang im Wiverſpruch befindet. Der Geſandte iſt
freiwillig am 12. Februar abgereiſt; eine
japaniſche Militär Eskorte wurde ihm bis Tſchemulpo
beigegeben. Es dürfte in Bezug auf Vorſtehendes
noch zu erwähnen ſein, daß der ruſſiſche Konſul
in Fuſan bis zum 28. Februar auf ſeinem Poſten
verblieben iſt.

Uberſicht.
OeſterreichUngarn. Infolge der tſchechiſchen

Angriffe auf die Deutſchen in Prag erſchien am
Dienstag früh der Vollzugsausſchuß deutſcher
Parteien bei Körber, um von ihm bindende Er
klaärungen zu verlangen, daß in Zukunft die Deutſchen

in Prag nicht nur gegen Ausſchreitungen geſchützt,
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ſondern auch Maßregeln zur Verhütung der Ent
ſtehung ſolcher Ausſchreitungen getroffen werden. Nach
mittags fanden ſich deutſche Abgeordnete aus Böhmen
ohne Unterſchied der Parteiſtellung bei Körber ein
und verlangten die Feſtſtellung mehrerer Schuldiger
und deren Beſtrafung, wobei einzelne Redner in ſehr
ſcharfen Worten erklarten, es könne nicht länger ge
duldet werden, daß Verſprechungen der Regierung auf
dem Papier bleiben und die Deutſchen in Prag
vogelfrei erklärt werden. Körber berief ſich darauf,

e then Behörden hätten in Prag ihre Pflicht
erfüllt.

Frankreich. Gegen fünf franzöſiſche
Offiziere vom 116. JnfanterieRegiment, die ſich
geweigert hatten, bei der Austreibung der Kongre
ganiſten in Plosrmel mitzuwirken, iſt das kriegsge
richtliche Verfahren eingeleitet. Es beſtätigt ſich, daß
die Verſetzung des Brigadegenerals de la Rivière,
des Oſterſten und des Oberſtleutnants des 116. Jnf.
Regiments mit dieſer Angelegenheit zuſammenhängt.

Türkei. Zu den Unruhen in Albanien
wird aus Mitrowitza gemeldet, daß Schemſi Paſcha
vom Kommando der dortigen 18. NizamDiviſton
enthoben und die Diviſton vorläufig dem Kommando
der 5. NizamDiviſton in Uesküb unterſtellt wurde.
Damit wurde eine Forderung der albaneſtſchen Un
zufriedenen, welche zu Schemſt Paſcha in einem
Verhältnis der Blutrache ſtanden, erfüllt. Wegen
der übrigen Forderungen betreffend die Abſchaffung
der Viehſteuer ſowie Nichtverwendung türkiſcher
Gerichtsbeamten uſw. finden Unterhandlungen ſtatt.
Die Verbindung zwiſchen Jpek und Dijakowa
iſt noch unterbrochen, dagegen mit Mitrowitzo
bereits offen, Schemſt Paſcha befindet ſich derzeit
noch in Djakowa. Die wegen des türkiſchen
Ordensſchwindels über den Heraus-
geber der Zeitungen „Serbet“ und „Malumat“
Tabir Bey und deſſen Redakteure gefällten Urteile
hat der Sultan nach einer Konſtantinopeler
Meldung der „Frankf. Ztg.“ annulliert und das
öffentliche Verfahren angeordnet es beginnt Donnerstag.

Deutſchland.
Berlin, 10. März. Der Kaiſer trifft am

12. d. Mts. früh in Bremerhaven ein. Die Abreiſe
mit dem Reichspoſtdampfer „König Albert“ erfolgt
noch am Vormittag bald nach ſeiner Ankunft. Am
15. abends oder am 16. früh trifft der Dampfer in
Vigo ein, um nach kurzem Aufenthalt weiter nach
Gibraltar zu fahren. Die Weiterfahrt von dort
erfolgt am 20. und die Ankunft in Neapel am
24. März. Weitere Dispoſttionen ſind noch nicht
getroffen.

(Die Nachricht, daß Miniſter Frhr.
v. Hamerſtein) ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht
habe, wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ für vollſtändig
unbegründet erklärt.

(Die Verlegung des Oberpräſidiums)
nach Kiel bei der Regierung zu beantragen, beſchloß
am Dienstag der Provinziallandtag von Schleswig
Holſtein und bewilligte in Erwartung dieſer Ver
legung 75 000 Mk. zum Bau eines Sitzungsſaales
für den Provinziallandtag im Anſchluß an die Ge
ſchäftsräume der Provinzialverwaltung.

(Der Bundesrat) hat am Dienstag der
Aufhebung des 8 2 des Jeſuitengeſetzes
zugeſtimmt. Dieſer aufgehobene Paragraph des
Geſetzes vom 4. Juli 1872 lautet wörtlich:

„Die Angehörigen des Ordens der Geſell
ſchaft Jeſu oder der ihm verwandten Orden oder
ordensähnlichen Kongregationen können, wenn
ſie Ausländer ſind, aus dem Bundesgebiet aus
gewieſen werden. Wenn ſie Jnländer ſind,
kann ihnen der Aufenthalt in beſtimmten Bezirken
oder Orten verſagt oder angewieſen werden.“

Aufrechterhalten bleibt der s 1 des Jeſuiten
geſetzes, welcher lautet:

„Der Orden der Geſellſchaft Jeſu und die
ihm verwandten Orden und ordensähnlichen Kon
gregationen ſind vom Gebiet des deutſchen Reichs
ausgeſchloſſen. Die Errichtung von
Niederlaſſungen derſelben iſt unterſagt.“

Für die Aufhebung des 9 2 des Jeſuitengeſetzes führte
Graf Bülow am 3. Februar 1903 im Reichstage
an, „daß die konfeſſtonellen Verhältniſſe innerhalb
des Deutſchen Reiches es nicht länger notwendig er
ſcheinen laſſen, einzelne deutſche Staatsangehörige
deshalb, weil ſte dem Orden Jeſu angehören, unter
die Beſtimmung eines Ausnahmegeſetzes zu ſtellen,
oder dem Reiche gegenüber ausländiſchen Angehörigen
dieſes Ordens eine beſondere Ausweiſungsbefugnis
zu belaſſen.“ „Jch glaube vielmehr“ ſagte der
Reichskanzler „daß die allgemeinen Reichs und
Staatsgeſetze genügen werden, um den Frieden
zwiſchen den beiden chriſtlichen Bekenntniſſen zu
ſichern. Hoffen wir, daß der Reichskanzler ſich in
ſeinen Erwartungen nicht getäuſcht ſieht.

Gon der Marine.) S. M. S. „Loreley“
iſt am 7. März nach Konſtantinopel zurückgekehrt
„Wolf“ iſt am 7. März von Kamerun nach Rio

del Rey (Kamerungebiet) in See gegangen. „Vineta“
und „Falke“ ſtnd am 7. März in Colon (Panama)
eingetroffen und am 8. März von dort nach
Cartagena (Columbien) in See gegangen. „Gazelle“
iſt am 6. März in Port au Prince (Haiti) einge
troffen. „Stoſch“ hat am 8. März die Reiſe von
Plymouth nach Vliſſingen fortgeſetzt. „Fürſt Bis
marck“ iſt mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders
Vizeadmirgl v. Prittwitz und Gaffton an Bord am
8. März in Hongkong eingetroffen. „Jaguar“ geht
am 9. März von Hankau (am HYangtſe) nach
Kiukiang (am Yangtſe) ab.

(Ueber die Erbfolge im Großherzog
tum Oldenburg) hat der Zar eine Urkunde
unterzeichnet. Der Großherzog Friedrich Auguſt von
Oldenburg leidet an einem Herzleiden. Er iſt in
zweiter Ehe vermählt ſeit 1896 mit der Herzogin
Eliſabeth zu Mecklenburg. Aus erſter Ehe ſtammt
eine, aus zweiter Ehe drei Töchter. Die Geburt
eines Sohnes blieb dem Großherzog von Oldenburg
bieher verſagt. Thronfolger in Oldenburg iſt der
49 jährige Bruder des Großherzogs, Herzog Georg,
der unvermählt geblieben iſt. Die nächſten Erbfolge
berechtigten ſind Nachkommen eines Bruders des
Großvaters des gegenwärtigen Großherzogs von Olden
burg, Herzöge von Oldenburg, die in Petersburg
geboren ſind und dem ruſſiſchen Heere als
Generäle angehören. Die ruſſiſche Geſetz
ſammlung veröffentlicht nun eine vom Zaren
ſchon am 11. Auguſt 1903 unterzeichnete Urkunde
über die Erbfolge im Großherzogtum Olbvenburg.
Um die Schwierigkeiten in der Thronfolge für
den Fall des Erlöſchens des Mannesſtammes des
Großherzogs Peter von Oldenburg aus dem Wege
zu räumen, tritt der Zar für ſich, ſeine Nachkommen
und für das Kaiſerhaus alle ſeine angeſtammten Erb
rechte an dem Großherzogtum an den gegenwärtigen
Repräſentanten der herzoglichen Linie Schleswig
Holſtein-Sonderburg-Glücksburg, Her
zog Friedrich Ferdinand oder an die ſonſtigen
Nachkommen des 1885 verſtorbenen Herzogs Fried
rich von SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg
ab. Eine gleichzeitig veröffentlichte Erklärung
des Herzogs Friedrich Ferdinand vom 5.
Oktober 1903 akßzeptiert für ſich und ſeine Nach
kommen die ihm zedierten Thronfolgerechte.
Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig-Holſtein
SonderburgGlücksburg iſt der Schwager der
deutſchen Kaiſerin. Zu Gunſten dieſer Glücks-
burger Linie des ſchleswigholſteiniſchen Hauſes ſowie
zu gunſten der Auguſtenburger Linie, deren Haupt der
Bruder der Kaiſerin Auguſte Viktoria iſt, hat der
Reichstag am Dienstag in erſter und zweiter Be
ratung die Ausdehnung der Vorſchriften der Reichs
geſetze beſchloſſen, welche für die Mitglieder des vor
maligen hannoverſchen Königshauſes, des vormaligen
kurheſſtſchen und des Großherzoglich naſſauiſchen
Fürſtenhauſes Abweichungen von den allgemeinen
reichsgeſetzlichen Vorſchriften zulaſſen oder verſagen.
Jn der Begründung dieſes Geſetzentwurfs iſt ausge
führt worden, daß das Fürſtenhaus Holſtein ſich in
früheren Jahrhunderten aus dem Hauſe Olden
burg abgegliedert hat, als ihm die Krone
Dänemark und auch die Landesherrſchaft im Herzog
tum Holſtein zufiel.

(Als eine konventielle Lüge) hat der
Sozialdemokrat Gradnauer jüngſt im Reichs
tag den Satz bezeichnet, daß jedem Soldaten der
Weg zu den höchſten Stellen offen ſtehe. Der letzte
Fall dieſer Art datiere aus dem 16. Jahrhundert.
Dazu wird der Frankfurter „Kl. Preſſe“ aus militäri
ſchen Kreiſen geſchrieben, daß der Schwiegervater
des Kriegsminiſters von Einem urſprünglich
ein Zögling des Militärwaiſenhauſes war, dann als
Fuüſtlier in der Potsdamer Unteroffitzierſchule diente, es
zum Offizier brachte und ſich 1870 als Kommandeur
der brandenburgiſchen 11. Jnfanteriebrigade das eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe holte. Da er keinen Sohn hatte,
ging der Name des erſt als Offizier geadelten
Generals v. Rothmaler auf den Gemahl der einzigen
Tochter, den Generalleutnant v. Einem gen. v. Roth
maler, über.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. März Der

Reichstag bewilligte heute dem Kriegsminiſter endlich ſein Ge
halt. Der Miniſter hatte in einer humoriſtiſchen Wendung in
einer Erwiderung gegen Bebel ſelber betont, er ſehe aus dem
Gange der Debatte, wie ſchwer es dem preußiſchen Kriegs
miniſter werde, hier „ſein bischen Gehalt“ zu bekommen. Jn
der noch recht ausgedehnten Debatte warf zunächſt der Sozial
demokrat Dr. Braun der Militärverwaltung ſozialpolitiſche
Rückſtändigkeit vor. Es folgte der konſervative Abgeordnete
v. Kröcher mit einer kleinen Scharfmacherrede. Abg.
Bebel erhielt ſodann nochmals das Wort zu einer Er
widerung auf die letzte Rede des Kriegsminiſters. Er hob be
ſonders den Fall Prinz Arenberg hervor und betonte, daß der
Kriegsminiſter ſelber beim Eintritt des Prinzen Kommandeur
des weſtfäliſchen Küraſſierregiments geweſen ſei. Des weiteren
ſtritt ſich der Abg. Bebel mit dem Abg. Stöcker herum.
Dieſe Fehde irrte derartig von dem eigentlichen Thema, dem
Militär Etat, zum Teil ſogar auf theologiſches Gebiet ab, daß
der Präſident wiederholt einſchreiten mußte. Kriegsminiſter v.
Einem erklärte, daß er als Oberſt des Weſtfältſchen Küraſſier

F

Regiments den Prinzen Arenberg auf Befürwortung durch deſſen
Bruder und ſeinen Adjutanten, der die Familie Arenberg
genau gekannt habe, in das Regiment aufgenommen habe.
Auch habe ſich der Prinz im Regiment als ein guter Soldat
gezeigt. Wenn ſpäter, als er, der Miniſter, das Regiment
verlaſſen, etwaige Verfehlungen des Prinzen nicht gemeldet
worden wären, ſei dies wohl aus Kameradſchaft geſchehen.
Sei aber eine Meldung erfolgt und der Regimentschef habe
dies der Kolonialverwaltung nicht mitgeteilt, ſo liege eine
ſchwere Verfehlung vor. Nachdem Abg Wagner von der
Deutſchen Volkspartei das Thema der Soldaten miß handlungen
erörtert hatte, rief der konſervative Bündler v. Oldenburg
durch ſeine Späße ſtürmiſches Gelächter im Hauſe hervor.
Abg. Eickhof' bedauerte, daß der, Kriegsminiſter mit kurzen
nichtsſagenden Wendungen über ſeine, des Redners, Aus
führungen inbetreff der Zurückſetzung jüdiſcher Soldaten hin
weggegangen wäre. Gegen 6/2 Uhr wurde der Titel „Kriegs
miniſter“ endlich bewilligt. Angenommen wurden die Roſu
lutionen der Freiſinnigen Voklspartei und der National-
liberalen, betreffend Freifahrt der Urlauber. Donnerstag
wird die Beratung des Militäretats fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. März.) Jm
Abgeordnetenhaus brachte heute in der fortgeſetzten Beratung
des Eiſenbahnetats Abg. Goldſchmidt (Freiſ. Vp.)
die Entlaſſung von Eiſenbahnarbeitern wegen ihrer Zugehörig
keit zur Sozialdemokratie zur Sprache und kritiſierte die
Haltung des Miniſters gegenüber dem Koalitionsrecht der
Eiſenbahnarbeiter. Miniſter Budde erwiderte, er werde den
ſtaate feindlichen Beſtrebungen der Sozialdemok atie in ſeiner
Verwaltung jederzeit anf das allerentſchtedenſte entgegen treten und

jeden Arbeiter, der ſich zur Soztaldemokratie bekenne, entlaſſen
Am Donnerstag wird die Beratung fortgeſetzt.

Jm Abgeordnetenhauſe haben mehrere
Vertreter von Wahlkreiſen in Poſen und Weſtpreußen,
unter ihnen auch der Abg. Ernſt von der Freiſtnnigen
Vereinigung, beantragt, die Oſtmarkenzulagen
für Volksſchullehrer in den Provinzen Poſen und
Weſtpreußen zu erhöhen und zugleich für die Lehrer
an höheren Schulen und höheren Mädchenſchulen
einzuführen.

Volkswirtſchaftliches.
Die norwegiſche Regierung wird nach

der „Neuen Hamb. Börſenhalle“ demnächſt Handels
vertragsverhandlungen mit Deutſchland, Oeſterreich
Ungarn, Rußland, Belgien und Dänemark einleiten.

Was aus den Handelsvertragsverhand-
lungen mit Rußland wird, weiß gegenwärtig
in Berlin offenbar niemand. Denn dem aus dem
Auswärtigem Amt vielfach offiziös bedienten „Hamb.
Correſp.“ wird aus Berlin geſchrieben Die deutſchen
Unterhändler in Rom reiſen nach Berlin zurück, ohne
in der Schweiz, mit der bekanntlich die Verhand
lungen Ende vorigen Jahres begonnen haben, Station
zu machen. Mit Belgien ſieht Deutſchland noch
in ſchriftlichem Meinungsaustauſch. Aus Wien
müſſen erſt die Vorſchläge Oeſterreich-Ungarns
abgewartet werden. „So ſtehen die deutſchen Kom
miſſare zur Verfügung einer Einladung Ruß-
lands, die Verhandlungen fortzuſetzen. Bekanntlich
ſoll dieſe Fortſetzung in St. Petersburg ſtattfinden,
nachdem die vorhergehende Konferenz in Berlin ge
tagt hat. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß unter den
obwaltenden Verhältniſſen Rußland das erſte
Wort zu ſprechen hat, Deutſchland kann un
möglich drängen.“ Für den Stand der deutſchruſſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen bezeichnend iſt es, daß
dieſe offiziöſe Auslaſſung es heute ſchon als etwas
beſonders erfreuliches hinzuſtellen ſucht, daß „über die
gegenſeitigen Forderungen“ Deutſchlands und
Rußlands „völlige Klarheit“ herrſcht.

Hans und Land wirtſchaft.
Weidegang und Tuberkuloſe. Jn der Berliner

tierärztlichen Wochenſchrift führt Tierarzt Schröder Meldorf
folgendes aus: Nach Einführung der allgemeinen Fleiſchbeſchau
wurden eine große Zahl von Tuberkuloſefällen bet Rindvieh
und Schweinen beobachtet. Bei den Jungrindern wurden
am häufizſten ein oder mehrere kleine bis erbſengroße
käſige Herde von Bronchialdrüſen gefunden Jn den Monaten
April und Mat konnten dieſe käſigen Herde noch oft be
obachtet werden, während ſie im September faſt garnicht
mehr gefunden wurden. Da nun ähnlich ſo viel Jungvieh
im September wie im April und Mat geſchlachtet wurde, an
dererſeits die ſchweren Tuberkuloſefälle nicht zahlreicher geworden
ſind, ja eher im Rückgang waren, ſo muß daraus die Wahrſchein
lichkeit abgeleitet werden, daß der hier übliche Weidegang mit
ſeiner Bewegung im Freien einen günſtigen Einfluß auf die An
fänge der Tuberkuloſe ausübt. Bei den Schweinen iſt die
Zahl der Tuberkuloſefälle ebenfalls zurückgegangen, was ſich
nur daraus erklären läßt, daß die Milch weniger Tuberkel
bazillen enthalten hat während der Weidezeit. Es wäre zu
wünſchen, daß in Gegenden mit Weiden die allgemeine Fleiſch
beſchau zu weiteren derartigen Beobachtungen herangezogen

Einen Gruß von meiner Mutter
S und ich hätte nicht in die Schule kommen können, weil
S ich ganz heiſer war und ſtark huſtete.“ „So“, meint

der Lehrer, „nun ſag deiner Mutter wieder einen Gruß
und ſag ihr weiter, das wär' keine Entſchuldigung mehr.

S Seit Fay's üchte Sodener Mineralpaſtillen
exiſtieren, braucht ſich kein Menſch mehr mit Huſten und
Heiſerkeit und wie die ſchönen Dinge alle heißen, abzu

T plagen. Da kauft man ſich für 85 Pfg. einfach eine2 Schachtel Paſtillen und die Erkältung wird ſchnell vorüber

S ſein. Das merk dir für die Zukunft und ihr anderen
J merkt's euch auch, damit die ewigen Schulverſäumniſſe

wegen Huſten und Erkältung einmal ein Ende nehmen.
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Empfehle

Pot, Leher u. Schwartenwurſt
a Pfd. 65 Pf. bei Abnahme von 5 Pfd. 3 Mk.,

10 Pfd. 5,75 Mk.

Schweinefleiſch

Wegen Aufgabe der

Weguavorten
verkaufe dieſelben zu billigen Preiſen aus
Echt ruſſiſcher Knöterich, füher das Pakt
50 Pf. jetzt 30 Pf. Apfeliee, groß s Palet
rüher 1 Mk jetz 50 Pf. kleines Paket ſtatt

e h

Ffeilffer“ es Instätut zu en.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuliahr 1904 am 12. April. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

a Pfd. 55 und 60 Pfg.

L. Kellermann,
Nenmarkt.

Murro, das Wunderſchwein.

S

zZa. 8 Tage nach der Ausſaat.
r

90

za. 14 Tage nach der Ausſaat.

Dieſes Schwein, ein allerliebſtes Schmuck
ſtück des Zimmers, iſt aus Ton angefertigt in
den Ton ſind Rillen eingegraben.
je Jn dieſe Rillen ſät man Agroſtisgras und
füllt darauf das Schwein mit Waſſer das
Schwein iſt hohl und hat oben eine Oeffnung.

Das Agroſttsgras beginnt nun in dieſen
Rillen zu wachſen und in kurzer Zeit iſt das
Schwein mit einem grünen Pel z bedeckt, der
zum Ergötzen der Zuſchauer von Tag zu Tag
dkchter wird

Das Beſähen des Schweines kann man
das Jahr hindurch an einer und derſelben Figur
wiederholt vornehmen.

1 Paar Schweine 85
und 2 Pakete Saat Mk.

3 Schweine 75
und 3 Pakete Saat Mk. S

5 Schweine
und 5 Pakete Saat Mk.

M. Peterſeins Blumengärtnereien,
V Hoher Rabatt für Wiederverkäufer.

Erfurt.
Gratis und franko verlange man unſeren

Hauptkatalog über Gemüſeſamen, Saatkartoffeln,
Roſen, Obſtbäume.

O
I.

Ait dem heufigen Tage verlegke
ich mein Geſchäft von Dom 5 nach

Brauhausſtr. I.
Indem ich die hre habe, meine

werken Kunden und geehrken Aachbarn
hiervon in Kennknis zu ſetzen, bitte ich
um ferneres geneigtes Wohlwollen.

Aerſeburg, den 10. März 1904.
Hochachtungsvoll u. ergebenſt

Ernst Schurig.
Bäciermeiſter.

r

Reines Schweinefett

a Pfund 80 Pfg.

Wurstfett
a Pfund 60 Pfg. empfiehlt

Frau e Webew,Clobigkauerſtr. 5.

Einige Funren
8ägespäne

hat abzugeben

Königsmühle Merſeburg.

DG
a n

e

än. Wanne Markt 9
50 Pf. jetzt 25 Pf. Prof. Pfeiffer.

Beste
bayris ehe

aller Raſſen Schein felder,

Proifſ.zu billigen Preiſen unter
S

Gr be
c

2. Ziehung der 3. Klaſſe 210. Königl. Preuß. Lotkerie.
Ziehung vom 9. März 1904, vormittags. c

Nur die Gewirne über 144 M. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
10 [300] 112 342 [500] 403 14 513 648 91 822 34 42

435 600 12 32 2094 154 79 303 48 844 72 9039 27 72 3351 459 523 42 934
52 4103 505 48 653 833 5056 118 82 213 58 383 525 44 608 95 [300) 785 73
6015 102 275 328 741 7152 90 232 68 3357 893 8182 254 345 [100] 64 631
31 767 95)4 812

10000 6 412 89 555 652 748 11211 49 420 550 754 [300)] 973 95 12104
215 [400) 380 776 [300) 13151 25 426 82 551 850 14003 13 172 230 306
69 93 455 67 [400 602 748 15028 131 308 (300] 14 65 404 20 522 703 51 852
998 16072 115 323 53 509 699 736 853 972 17041 133 213 83 353 557 82
18042 111 260 317 540 48 613 63 19219 55 302 55 78 431 571 604 59 [500] 906

20080 83 132 70 406 19 569 602 957 21051 81 312 414 581 811 22148
356 453 (300] 87 666 23183 [300] 689 737 848 984 24085 149 405 688 812
25007 131 346 712 957 2606 131 303 [300) 442 524 (400) 94 660 715 812 34
68 941 27647 5 23535 763 823 (300] 70 976 29108 317 [300] 36
454 655 814 770 816 [500] 9665

30232 465 6521 [300] 834 913 31095 166 482 88 723 864 32077 116 268
331 460 [300] 87 632 42 53 730 828 33301 528 697 34072 144 265 477 64178 l 62 940 71. 35065 85 1241 09 34 640 49 7 842 909 38077 135
209 353 74 490 [300] 523 967. 37268 350 576 92 96 [300] 639 724 35 944 46
38023 190 205 376 552 692 763 97 [500] 918 39235 661 812

40065 118 255 375 497 801 41007 106 228 42 742 819 400] 932 42027
337 43049 334 54 59 909 44420 72 804 5 26 57 89 45100 35 203 721 49
76 863 901 64 69 4600 4365 (5000] 743 863 92 992 47025 105 40
213 55 308 442 95 613 41 49 48184 486 555 88 603 19 751 852 925
49007 44 134 402 245

O065 132 564 300] 76 51312 553 617 817 920 52236 870 636 782
53653 63 856 49 54016 66 226 73 5 823 551 82 620 25 56 811. 556089
115 249 419 907 56 56 211 41 302 613 (300] 805 (300) 6 14 944 57105 55

Nachdruck verboten

1042 53 98 110 357

393 94 54 7 3 e e (300] 121 40 79 304 447 92 815 918 59045
500) 50 376 744 83r o 22 3 538 561 61602 87 202 308 439 811 977 62010 58 79

115 [300] 94 307 451 [300] 550 860 948 65
610 65059 156 237 379 441 636 66403 [400] 681 67098 229
429 840 954 68559 606 51 79 824 6 188 /60 985

70071 434 553 80 656 939 71070 264 528 850 85 902 72130 356 so
688 91 737, 736083 250 518 (400] 25 (300] 98 463 659 728 803 976 74021 24
59 54 276 [300] 610 [500) 98 731 841 925 75000 92 202 9 413 63 606 24 45
883 76027 1500) 39 153 63 286 348 535 774 400) 8953 77006 357 62 576
655 95 932 78103 316 516 820 934 57 79018 40 157 [300] 281 412 58 575
08 30 709 873

80007 110 12 325 202 [300] 9 713 97 81056 95 292 461 71 531 871
82091 262 309 613 99 828 985 83168 274 77 83 373 468 957 84014 1149 244
348 434 513 38 770 71 954 85161 331 49 463 565 73 847 48 96) 86013 291
372 570 704 51 872 913 870658 62 155 373 412 19 605 43 85 918 88036 83
153 341 521 51 692 952 89319 (400] 445 581 91 757 857 909

96229 260 71 858 987 91019 72 314 404 557 640 [1000] 974 92 92107
211 323 441 508 679 720 995 93433 671 95 705 43 8900 94111 214 89
427 [300] 538 685 747 81 [300] 870 95424 41 624 720 98051t 69 488 626 823
74 79 97258 389 576 703 6 808 98247 948 99254 96 308 58 426 61

50 740 863 (300] 96 9160462 [400) 63 369 418 644 735 53 [800) 889 101049 251 668 860
[400) 102117 74 316 64 665 821 24 12 28 70 103406 765 67 810 43
104218 57 96 416 750 849 937 105014 36 234 473 688 750 95 839

42. Ziehung der 3. Klaſſe 210. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 9. 1904. nachmittags

I Nur die Gewinne über 144 Mt. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboken.
47 302 627 964 1208 568 639 738 879 98 68 70 89 [300] 2037 139

e 356 483 3450 57 81 595 760 817 4030 81 110 53 80 365 474 390
[400] 647 972 5057 225 548 743 63 6081 103 278 631 852 7088 223
89 66 484 667 718 8001 36 68 274 317 425 66 69 567 [1000] 719 36 64
9041 82 166 91 317 437 706 38 48 [300] 838 947

10055 348 762 988 11253 334 739 806 [300] 42 60 12234 87
835 53 960 87 13138 84 331 418 83 666 [300] 79 858 [400]) 14100 237

38 39 42 353 [400] 452 556 947 15138 256 485 94 556 60 91 683 733 [300]
95 [300] 913 84 16123 266 431 33 34 50 57 604 904 37 17058 232
404 590 693 18061 506 856 [500] 19415 514 [10 000] 29 635 928

20000 94 179 292 392 559 727 874 21151 263 84 493 600 13 58 85
760 22188 758 [300] 886 921 23266 541 604 90 24366 68 472 90
904 13 20 34 25216 356 577 702 810 26129 243 55 316 416 620
27096 I19 214 [300] 349 882 80 918 28258 71 345 68 571
29337 [300] 489 90 581 700 807 901

30040 84 [300] 114 79 84 277 618 821 50 31092 379 406 640 829
32120 258 721 830 910 33047 148 258 392 [360] 544 [400] 59 400]
665 842 34100 50 75 95 364 445 90 64 517 99 847 35209 16
36 99 407 60 762 908 36162 301 33 432 555 653 86 [300] 719 65
37046 423 518 80 783 38004 e 20 142 320 80 525 99 683 827

63488 [500] 553 64157 289 454

39010 199 331 414 28 45 [300 717 400] 95 808
40201 449 502 660 79 785 807 41030 241 656 [800] 718 37 58 7

814 42260 467 [500] 800 43116 92 363 470 524 59 9990 4418187
229 462 565 605 81 832 45073 89 117 5094 652 773 801 29 961 46052
322 35 704 39 73 957 47298 675 728 800 40 48132 [400] 65 205

49067 101 85 94 216 322 50 463
352 632 61 769 930 51233 76 415 50 77 80 579 ſ500] 752 52136

255 552 705 946 92 88 53182 472 92 609 64 786 [400) 888 924 54665 877
S5070 276 326 544 678 817 24 [300) 56134 213 58 68 89 614 772
r e 58000 72 178 228 394 454 691 711 36 52 934 59339 66

S0042 251 8 361 456 739 1300] 40 834 994 6G1140 66 2090 301 10 485
792 968 62047 318 408 29 663 762 848 957 638342 400 661 725 915 [300

22 864053 1 3000] 57 1300] 511ſ5

67222 i 720 23 69 68165

300 44 79 613 795 858
300) 74126 222 603
6021 87 371 80 589

300] 57 760 801

T 0360 [3001 534 300)S2207 e
S 903 i 606 85 617 22 790 88028 500 903 53 70 715 32 86181
S 54 106 Sos 619 714 1300] 926 87008 04 143 504 780 88288 768 89015S
200)] 455 760 931

90060 68 288 385 609 863 947 91224 31 92 500] 427 673 780 825
o 96 92072 531 636 93607 729 79 85 930 94059 100 368 706 38 95004
82 504 (400 633 55 96172 326 27 73 551 [500] 605 784 97208 92 96 557
15 733 54 825 63 94 98155 61 27 77 402 787 ſ. 99080 250so G 517 802 300) 980

1000i 17 365 s 97 503 7
h 87. 57 762 840

365 319 29 560

823 10423

W m GArgenBiesgauer,
Simmentaler, böhmiſche Schecken 2e., ſowte

fiſchmilchende
e p33 99S Mühed e S B

günſt. Zahlungsbeding. in unſerem

trale für Viehverwertamg, (Vechzeatrale

58 781 (400) 8

Vogtländer,

p 9 5 u 73e

ehdepot alle S., Freiimfelderſtraße 42 (Viehhof).

e 2
O6003 7 e roo 107158 e 822443 78 535 63 639 833 97 251 36 1400)] 87 428 868en 386 493 869 979 11 Lo 608 752 894 112010 40 235 89

113)33 407 46 85 628 714 979 114001 451 723 115010 14 108 [I0o00] 396
116151 451 762 849 117193 314 411 31 32 612 28 66

760 829 118354 529 655 725 800 908 [500] 119181 201 75 334 534 613
31 9636.

120062 178 527 38 841 48 904 121060 200 383 595 732 820 983 122123
226 354 740 904 123060 178 442 69 546 629 76 778 835 957 82 124113
283 313 19 42 655 791 125023 564 836 994 126101 9 20 219 75 626 30
765 963 127189 500 11 81 645 265 72 85 128115 65 262 832 43 129261
660 753 347 83 972

130422 87 502 [3000) 705 131188 98 242 467 592 769 811 913 132109
48 219 398 434 629 903 133178 337 81 82 750 855 993 134378 86 429 58
537 815 917 1358922 32 587 986 136 43 528 [300) 754 84 830 137381
614 53 992 138179 344 [300] 80 546 13907 75 3149 762

140162 82 [500] 483 639 92 772 141066 (300] 131 706 47 929 142018
109 553 643 789 91 143030 41 266 95 [300] 520 625 [500] 144009 337 82
94 (400) 685 809 31 54 87 145010 437 98 723 29 36 885 146026 48 51 218
414 607 726 75 9355 1470602 19 68 352 856 [400] 918 148392 93 875 883
961 67, 149118 19 365 495 947

150218 151072 585 650 993 152334 827 81 153165 292 310 766
805 [300] 945 154000 64 685 904 155310 762 9695 156 48 110 329 35 37
c S 157124 283 412 30 553 789 158237 42 855 914 159333 556

5 854 9
160236 89 307 81 453 76 503 55 662 904 8 94 161065 291 403 47 519

982 16202 213 25 316 447 85 739 812 909 163624 727 61 652
164211 21 85 165044 160 538 636 965 80) 12 15 166130 219 312 435 67
574 727 808 22 938 167042 64 651 [400] 96 805 168433 43 595 611 784 964

169215 le 523 69 75 963 68 e17008 138 221 43 313 15 581 782 171151 ſI000] 238 326 487 554 955
86 172349 962 173048 482 174025 205 95 95 524 613 (300)] 62 887 901
17562 560 605 76 925 68 176153 737 928 177117 [400] 90 232 817 978
90 178401 528 66 179242 49 40] 22 (300] 852

180002 307 637 751 803 17 947 58 181052 235 [400] 303 787 872
182005 8 88 507 (300] 11 647 767 183152 83 937. 184037 284 306
428 50 572 734 893 185496 817 186359 82 416 647 [400]) 2 187206
318 31 481 580 811 937 66 1838119 26 232 85 321 617 1809102 260 440
538 862

130068 183 239 513 631 49 83 972 191062 250 368 459 73 192057
W 280 488 713 6 802 918 52 [300]) 193160 214 23 31 50 631 [500] 718

62 970 194034 339 55 41I I8 [4bo] 87 95 625 63 737 (6 871 951 195007
25 31 138 76 447 803 21 196072 192 2 2 39 338 515 [300] 62 64 370 85 939
99 197062 462 577 90 719 [400] 198007 336 714 850 199376 477 523
56 616

200002 248 330 [200] 40 537 780. 201109 [300] 666 69 736 300)
20227 424 521 654 95 99 917 82 203011 408 95 803 41 9765 204152 54

223 421 92 705 52 60 205160 7 319 670 773 953 20617 427 60 82
2 e 20704 216 501 25 30 770 208414 77 667 706 209344 510

8

210110 247, [300] 57 358 497 596 612 [200] 730 21 1056 81 110 78 84 327
777 807 49 212170 [400) 225 430 605 702 828 945 2130607 392 472 597 746
322 214020 20 234 458 511 738 63 850 923 399 21500, 112 50 75 98 276 311
42 (300] 666 97 783 216165 437 727 98 805 [300] 991 217142 310 85 459
61 778 300] 218375 427 62 652 53 821 35 63 905 25 219315 1000) 973 [400)
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Schuhwarenhaus

Merſeburg, kleine Ritterſtraße 3.

Viele Kranke
leiden an: Blutarmut, Bleichſucht, Nerven,
Magen und Verdauungsſchwäche, Matttgkeit,
Abmagerung, Angſtgefühl, Kurzatmigkeit, Herz
klopfen, Kopfwh, Rückenſchmerzen. Appetit
mangel, Blähungen, Sodbrennen, Aufſtoßen,
Erbrechen c und ſiechen oft langſam dahin
ohne den wahren Grund ihrer Leiden zu
ahnen und vas richtige Heilmittel zu
finden.

Auskunft einüber ganz hervorragendes
Heilmittel erteilt auf Grund eigener Erfahrung
gern an Jedermann koſtenlos

Comrack Sehammnütz II,
Godesberg a Rh.

Frauzöſiſche Haarfarbe
von Jéan Raböt in Paris.

Greiſe und rote Haare ſofort braun und
ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wirdJedermann erſucht dieſes neue gift und blei
freie Haarfärbmittel in Anwendung zu bringen,
da einmaliges Färben die Harre für immer

echt färbt. a Karton Mk. Z,50.
Lockenwaſſer

gibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und
Wellenkräuſe. a Glas Mk. 1, u. O0,60 Mk.

EnthaarungsPomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigenHaarwuchs des Geſichts und der Arme gefah hr

und ſchmerzlos. a Glas Mk. 1,59.
Engliſcher Varttvuchs

befördert bei jungen Leuten raſch einen kräftigen
Bart und verſtärkt dünngewachſene Bärte.

a Glas Mk. 2,00.
Leberflecke, Miteſſer, Geſichtsröte und

Sommerfſprufſfen
ſowie alle Unreinheiten des G ſichts werden durch

Bernhards Lilienmilch
radikal beſeitigt und die rauheſte, ſprödeſte Haut

wird über Nacht weich, weiß und zart.
a Glas Mk. 150.

BirkenKopftwafſer
hilft am beſten gegen das Dünntverden der
Kopfhaare, kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß

fich kein Schinn wieder bildet.
a Glas Mk. 1,50 und Mk. S,50.

Schiwache Augen
werden nach dem Gebra ch des Tyroler

EnzianBrauntwe ſo geſtärkt, daß in den
meiſten Fällen keine len und Augengläſer
mehr gebraucht werden. a Glas Mk. 1,50
Derſelbe iſt zugleich Haar ſtärke undes Kopf

und autiſeptiſches Mundwafſſer.Sbranhheandeiiung gratis

40 Proz. Alkohol, 59 Proz. aqua
destillata, 10 Proz Extrak Blüten und
der Pflanze des Enzians.

Verkaufsſtelle bet:

Richard Kupper, Central-Drogerie,
Richard Göricke, Friſeurgeſchäft,

Dom 1

Rp.

Korſerts,
Strümpfe,

Handſchuhe
empfiehlt billigſt

Franz ILovrenz,
Jnh. Kurt Eberhardt,

kl. Ritterſtraſte 2.

große Auswahl, che men Am üge,hice Faſſons, tadelloſer Sitz, beſte h

Heinrich Lagler, Merſehurg, Markt

72
r

Hochfeine

Riüngäpfel,
M aunnem,
Aprikosen

t A. B. Sauerbrey,
Alle Fuhren

ſowie Ackerarbeit
nimmt an ger Weber.

Clohtekau ſt 5

Maler und
Lackterer- Arbeiten
werden ſauber ausgeführt.

Hermann May,
Maler, Krautſtrafze 4

Geſ ſangverein

inigkelt“
d. M.,Sonnabend den 12. von abends

8 Uhr an, 5Narrenkränzchen
in der „Funkenburg“, wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.
Narrenkappen gratis.

Deutſcher
Slotten rein
Oitsaus ſchuß Aerſeburg.)
Japanvortrag findet

Freitag abend 8 Uhr
(nicht Mittwoch) in der n Wilhelmshalle

ſtatt. er Vorſtand.Pr enßzif cher

R gBeamten-Berein.
Zu dem vom „Deutſchen Flottenverein“(Ortsausſchuß Merſe eßur veranſtalteten Vor

trage mit Lichtbilt ern über „Japan und ruſſiſch

japaniſcher Krieg“
am Meikag den l.

abends 81/2 Ahr,
er „Kaiſer Wilhelm shalle hier ſind die
lieder des Pr. B.V. nebſt ihren Damen

ingeladen worden. Der Vorſtand.

Hanf PereiKaufmän Verein.
Der „Deutſche hat die Mit

glieder unſeres liebenswürdiger
Weiſe zu dem am

Freitag den II. März d. J.,
abends 8 Uhr,im Saale der „Kaiſer Buhenerene ſtatt

findenden Vorträg des Herrn Dr. Georg
rer über „den ruſſiſch-japaniſchenKrieg“ (mit Lichtbildern) eingeladen und bitten

wir, von dieſer Einladung regen Gebrauch zu

d

niſclniſcher
Flottenverein“

Vereins in

machen. Der Vorſtand.

Aurrveret in Rothſtein, 6. B.
Sonntag den 13. d. M., von

3 nachmittags 3 Uhr und aden st s Uhr ab
S Geſlcaftstärz hen

m Vereinslokal „Caſino“.
Die ſonſt Eingeladenen ſind freundllchſt

roillkommen. Der Vorſtand.
Beamten Wohnungs Vereinzu Men wg,

Die Genoſſen in de werden hiermit

zu der am
Montag den 21. März 1904,

abends 8 Uhr,
in der „Goldenen Kugel (oberes Zimmer)
ſtattfindenden

Hauptversammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
a) Geſchäftsbericht.
b) Abänderungen der Satzungen.

Ergänzungswahlen
d) Beſchlußfaſſung über die Erforderniſſe nach

8 37 Ziffer 6 der Satzungen.
e) Genehmigung der Bilanz, Feſtſetzung der

Dividende für 1903 und Entlaſtung des
Vorſtandes.

Die Bilanz und Jahresrechnung liegen eine
Woche vor der Hauptverſammlung und (ine
Woche nach derſelben beim unterzeichneten Vor
ſitzenden aus.

Der Vorſtand.
Katter. Jaehnert.

G ſon al
Freitag, Sonnabend und Sonntag den 11,.

12 und 13. März

Konzert- Abende
a nie Geſ an gsvorträgen

geführt von Herrn Bergzog u. Tochter
auf Klavier, Geige und Zither.r mpſehle: Kaffee, Schokolade,

Kakao, Tee, Kuchen, Torte,
Windbeutel, Schlagſahne uſw.

Bei dieſer gebotenen Gelegenheit zur Unter-
haltung bitte um recht zahlreichen Familien
beſuch c. Hochachtungsvoll

August Schönberg.

Reichskanzler
Freitag und Sonnabend

Salvator- und
Bockbierfest.
Humoriſtiſches

Konzert,
ausgeführt v. d. Stadtkapelle.

Sonntag vormittag

r Speckkuchen.
Prühschoppen- Konzert.

Wenkel.

Prreteshn.
Der Radfahrer-Vercin „Adler“

hält Sonnabend den 12. März ſein

Kränzchen
ab. Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

Zur guten Quelle
Heute abend Salzknochen.
u old's BRestauration.

Heuted S chlachtefeſt.
Tire dentſche, gut eingeführte Lebens

Verſicherungs Geſellſchaft ſucht ſür Merſe
burg und Umgegend inen

rührigen Vertreter,dem auch ein größeres Jnkaſſo übertragen wird.

Gefl. Offerten unter W 361 an Haagſen
ſtein Vogler, A-G., Halle a. S.
b j jungen Burſchen bei die Ochſen ſucht

zum 1. April
Großzkahna Nr. 4.

Tinen Lehrling ſucht zu Oſtern

R. Schmäöclt, Schuhmachermeiſter,Seitenbeutel 2.

Kellnerlehrling
zu Oſtern SeCafé Reichskanzler

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

L. Kellermann, Fleiſchermſtr.

Wiehrere
vPutzarbeiterinnen

finden lohnende Beſchäftigung bei

B. Pulvermacher, Merſeburg.

Junges Mädchen,
welches die feine Damenſchneiderei erlernt hat,
ſucht Beſchäftigung als Hülfe Offerten unter
II 2 an die Exped. d. Bl.

Ein Mädchen
ſirt Alles und ein Kindermädchen ſucht zum

April Dr. Karow, Kötſchau
(Thüringer Bahn).

Neumarkt.

Junges ſolides

Dienſtmädchen
per 1. April geſucht Markt 19 (Laden).

Ein junges Mädchen als

Auſwv ar m
geſucht Oberaltenburg 14, 1 Tr.

Suche zum 15. März ſauberes anſtändiges
Mädchen für nochmittags als

Aufwartumg
Minna Stürzebecher,

1 Aufwartung
geſucht Saalſtraſze 9.

Ein von Schleifenwolle geſtrickter, ſchwarz
und weiß geſtreifter Schal iſt Dienstag abend
vom „Tivoli“ bis an die Stadtkirche verloren
gegangen. Bitte denſelben gegen Belohnung
abzugeben WMälzerftrafze 11. I.
Graue Katze, auf den Namen „Buſſi“

hörend, Montag entlaufen.
Wiederbringer erhält Vrenſeg

Burgſtraße 14, II.

Dazu ladet ergebenſt ein Otto Werner Hierzu eine Veilage,

l



Deutſch Südweſtafrika.

Das Detachement des Majors v. Glaſenapp
mit den Kompagnien Fiſchel und Lieber, 50 alten
eingezogenen Schutztruppenreitern, vier Maſchinen
Kanonen und einem Maſchinengewehr vereinigte ſich
nach forcierten Geſchwind, teils auch Nachtmärſchen
am 26. Februar auf der Linie ObingiKaunduwe
mit der Kompagnie des Oberleutnants v. Winkler.
Es wird jetzt verſucht, die Hereros von der An
näherung an die engliſche Grenze abzuhalten. Die
geſamten Reiter werden demgemäß vorgeſchoben.
Trotz bedeutender Anſtrengungen iſt der Geſundheite
zuſtand, abgeſehen von leichten Darmſtörungen, gut.
Die Ochſenbeſpannung der Artillerie hat ſich gut
bewährt.

Liebesgaben von Zigarren, Cognac, Wein,
Schokolade und Zwieback wären ſehr erwünſcht.

Das Begräbnis des Grafen Walderſee.
Die Garniſonkirche in Hannover, in der die

Leiche des Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee
aufgebahrt war, zeigte ſich am Mittwoch in künſt
leriſch dekorativer Ausſtattung. Die Straßen, die
der Zug von der Kirche nach dem Bahnhof paſſierte,
tragen Flaggenſchmuck mit Trauerflor. Kurz nach
12 Uhr trafen Prinz Albrecht von Preußen und
Prinz Heinrich in Hannover ein und nahmen
auf dem Bahnhof das Frühſtück ein. Gegen 12/, Uhr
trafen die Herren mit ihrem Gefolge in der Garniſon
kirche ein. 12 Uhr 43 Minuten langte der Kron
prinz in Hannover an und erſchien bald darauf als
Vertreter des Kaiſers in ver Garniſonkirche und
geleitete die Gräfin Walderſee auf den Chor der
Kirche. Die Feier ſelbſt wurde eingeleitet durch zwei
Chöre, die der Männergeſangverein vortrug. Dann
ſprach Militäroberpfarrer Dr. Rocholl die Trauer
rede, der auf Wunſch der Gräfin Walderſee der Text
der Bibelworte Joh. 11, 25: „Jch bin die Auf-
erſtehung und das Leben. Wer an mich glaubet,
wird leben, ob er gleich ſtürbe“ zu Grunde gelegt
war. Konſiſtorialrat Dr. Köhler hielt die Liturgie.

Als die Trauergemeinde die Kirche verließ, er
ſchallten vom nahen Waterloo Platze 36 Kanonen
ſchüße. Dann ſetzte fich die vom Generalmajor
v. Falkenhahn kommandierte Trauerparade in Be
wegung. Dem Sarge vorauf ging Graf Edler
v. d. Planitz mit dem Feldmarſchallsſtab des Ver
ſtorbenen. Die Orden wurden in dem Fürſtenzimmer
des Bahnhofs dem Major v. Hülſen, Adjutant im
Generalkommando zurückgegeben. Neben dem Leichen
wagen gingen je zwölf Unteroffiziere vom Königs
Ulanen Regiment und vom Feldartillerieregiment Nr. 9.
Hinter dem Sarge ging das Leibpferd des Feld
marſchalls. Das Gefolge eröffnete der Kronprinz;
es folgten dann die nächſten Angehörigen des Ent
ſchlafenen. Hinter dieſen gingen Prinz Heinrich,
Prinz Albrecht von Preußen, Furſt zu Schaumburg
Lippe, Herzog Friedrich von SchleswigHolſtein, die
Vertreter der verſchiedenen in und ausländiſchen
Herrſcher. Dieſen ſchloſſen ſich an die kommandieren
den Generäle, dann das übrige Trauergefolge. Eine
vielköpfige Menſchenmenge hielt die Straße beſetzt.
Auf dem Ernſt AuguſtPlatz nahm die Trauerparade
Aufſtellung; die Truppen präſentierten, als der
Leichenwagen den Bahnhof erreichte. Um 51/, Uhr
verließ der Zug, der die Leiche des Feldmarſchalls
und die nächſten Angehörigen nach Holſtein bringt,
die Station Hannover. Der Kronprinz nahm mit
ſeinem Gefolge im Fürſtenzimmmer des Bahnkvfs
das Mittagsmahl ein und verließ gleich nach 3 Uhr
ebenfalls Hannover.

Montag früh waren auf dem Hannoverſchen
Bezirkskommando allein in den Vormittagsſtunden
772 Kränze und Blumenſpenden von Soldaten der
Armee für den Feldmarſchall eingegangen.

21. Provinzial-Landtag der
Provinz Sachſen.

(Nachdruck auch auszugsweiſe verboten.)

Merſeburg, 9. März. Die Herren Abgeordneten
nahmen geſtern Abend in ihrer Mehrzahl mit den
Vertretern der Königl. Staatsregierung und der
Provinzialverwaltung an einem Gaſtſpiel eines Ber
liner Enſembles im hieſtgen Etabliſſement „Tivoli“
teil. In Szene ging der moderne Schwank „Jn
Vertretung von H. Gordon. Auch Oberpräſident
Dr. v. Bötticher und Regierungspräſident Frhr.
v. d. Recke waren erſchienen. Zur heutigen
4. Plenarſitzung ſtehen 12 Punkte auf der Tage s
Ordnung. Präſident Graf v. Wartensleben
eröffnet die Verhandlungen kurz nach 1 Uhr bei nur
mäßig beſetztem Hauſe in geheimer Sitzung, die ſich
mit der Wahl eines neuen Landesrates befaßt. Vom
Provinzialausſchuß wird als ſolcher Gerichtsaſſeſſor
Wilhelm vorgeſchlagen, der ſchon längere Zeit an
der hieſigen LandesVerſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt

n e

tätig iſt. Der Vorſchlag findet die Zuſtimmung des
Hauſes. Die öffentliche Sitzung, die kurz nach
/22 Uhr beginnt, beſchäftigt ſich zunächſt mit der

Beratung der Provinzialausſchußvorlage betr. die
Errichtung eines Pfandbrief-Jnſtituts

für die Städte ver Provinz Sachſen.
Aus dem Bericht des Provinzialausſchuß ſind
folgende Punkte hervorzuheben Der letzte Provinzial
Landtag hat die Petition des Hausbeſitzer
vereins zu Magdeburg, betr. die Errichtung eines
PfandbriefJnſtituts für die Städte der Provinz
durch den Provinzialverband, dem Provinzial Aus
ſchuß zur Prüfung mit dem Erſuchen überwieſen,
über das Ergebnis dem nächſten Landtage zu berichten.

Der Ausſchuß hat ſich für's Erſte mit der Be
dürfnisfrage befaßt und eine Umfrage bei den
Magiſtraten der Städte mit über 10 000 Einwohnern
gehalten. Aber es hat die Mehrzahl der Städte und
zwar ebenfalls im Weſentlichen mit Rückſicht auf die
vorhandenen Sparkaſſeneinrichtungen die geſtellte Frage
verneint. Nur die beiden größten Städte der
Provinz, Magdeburg und Halle und außerdem zwei
Städte mittlerer Größe haben ſich entſchieden für ein
ſtädtiſches Pfandbriefamt, welches die Unkündbarkeit
der Hypotheken und ihre allmähliche Abtragung zum
Grundſatze mache, ausgeſprochen. Die Städte
Magdeburg und Halle weiſen eingehend unter An
führung von Beiſpielen nach, daß die beſtehenden
KreditJnſtitute namentlich dem ſoliden Hausbeſitzer
und Darlehnsnehmer nicht genügten. Mit Vertretern
von Magdeburg und Halle, darunter Mitgliedern der
Hausbeſttzervereine, hat dann noch eine Beſprechung
in Magdeburg ſtattgefunden, an der auch Vertreter
von Halberſtadt teilnahmen. Dieſe Verſammlung hat
die einzelnen in Betracht zu ziehenden Punkte genau
erwogen und ſich zum Schluſſe ebenfalls warm für
die Errichtung eines ſtädtiſchen Pfandbriefamtes durch
die Provinz erklärt. Die Rückſicht auf das ausge
breitete Sparkaſſenweſen der Provinz, die Furcht vor
der Konkurrenz des PfandbriefInſtituts können ſich
ausſchlaggebend und auf die Dauer der Gründung
desſelben nicht in den Weg ſtellen. Die Unkündbar
keit der Hypothek iſt das einzig geeignete Mittel, um
den Hausbeſitzer in Zeiten der Geldknappheit und des
ſteigenden Zinsfußes vor Erſchütterungen ſeiner Ver
mögenslage zu ſchützen. Zuzugeben iſt allerdings,
daß dieſe Erſchütterungen nur die größeren Städte
zu treffen pflegen, wo die Zinsſchwankungen auch
ſofort auf den Hypothekenmarkt einwirken, daß dagegen
in den mittleren und kleinen Städten der Hypotheken
zinsfuß der Regel nach ein ſtabilerer iſt. Wenn aber
infolgedeſſen die kleineren Städte ein geringeres
Intereſſe an der Errichtung einer Pfandbriefbank be
ſitzen und es vielleicht bei der gegenwärtigen Be
ſchaffung der erforderlichen Kapitalien durch die
Hausbeſitzer aus den Sparkaſſen oder von Privat
geldgebern bewenden laſſen könnten, ſo ſind dieſe
Städte andererſeits um ſo weniger veranlaßt, dem
Inslebentreten des Pfandbrief Jnſtitutes, deſſen Be
ſtehen ſie kaum berühren würde, zu widerſtreben. Jm
Uebrigen werden die Verwaltungen der Sparkaſſen,
welche die Unkündbarkeit für ihre Hypothekenforderungen
niemals einzuführen in der Lage ſein werden, ſich zu
vergegenwärtigen haben, daß ihre Jnſtitute rein ge
meinnütziger Art ſind und daß ſie von dieſem Stand
punkte aus doch nur die Neubegründung eines Jn
ſtitutes begrüßen können, welches ebenfalls dem Ge
meinwohl dient, in einem Punkte aber mehr und
Beſſeres leiſtet. Durch eine niedrigere Verzinſung
würde das Pfandbriefamt den Sparkaſſen auch nicht
eine unliebſame Konkurrenz bereiten können, da neben
Gebühren ein Teil rer Verzinſung die Verwaltungs
koſten des Jnſtituts wurde decken müſſen, der Zinsfuß
bei ihm demnach ein beſonders niedriger nicht ſein könnte.

Es wird ſodann auf die Rentabilität ähnlicher Jn
ſtitute in der Rheinprovinz, Weſtfalen, der Schweiz, den
Städten Kaſſel und Wiesbaden hingewieſen. Die Debatte

geſtaltet ſich, wie vorauszuſehen war, ſehr lebhaft.
Abg. Banſi Quedlinburg führt den Nachweis, daß
die ſtädtiſchen Sparkaſſen dem Hypothekenbedürfnis
in allen kleinen Städten genügen. Er glaubt, die
Magdeburger und Halleſchen Verhältniſſe könnten
nicht angezogen werden, um ein Bedürfnis für die
ganze Provinz zu konſtatieren, er erkennt jedenfalls
ein ſolches nicht an. Er ſtellt den Antrag, den Be
richt einer Kommiſſion zu überweiſen und bittet in
dieſe namentlich Vertreter kleinerer Städte zu wählen.
Abg. Dr. Frhr. v. GuſtedtBerßel moniert ver
ſchiedene Unklarheiten des Berichts des Provinzial
ausſchuſſes. Es ſcheine, als ſei ſich dieſer ſelbſt
noch nicht recht klar, wie die Wünſche der zahlreichen
Hausbeſitzer nach einem Provinzialpfandbriefinſtitut
zu befriedigen ſeien. Er wünſcht deshalb eine ein
gehende Beſprechung im Plenum. Das Beſtehen
eines PfandbriefIJnſtituts neben der Provinzialhülfs
kaſſe hält er für geſichert. Der Widerſtand der
Sparkaſſen ſei ihm wohl begreiflich, da ſich dieſe zu
Geldinſtituten zur Unterſtüßung kommunaler Zwecke
herausgebildet haben und deshalb in einem Pfand
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briefinſtilut eine unliebſame Konkurrenz ſehen. Er
weiſt ſchließlich darauf hin, daß es in unſerer Zeit der
Intereſſengegenſätze wohl angebracht ſei, den Intereſſen

der Hausbeſitzer entgegen zu kommen ebenſo wie
denen der Landſchaften ſchon gedient worden ſei.
Sein Antrag geht dahin, den Provingialausſchuß zu
beguftragen, die Angelegenheit weiter zu verfolgen
und der nächſten Tagung des Landtages' das Reſultat
womöglich in Geſtalt einer fertigen Vorlage vorzu
legen. Landeshauptmann Bartels gibt namens des
Provinzialausſchuſſes dem Wunſche Ausdruck daß
dieſem die Vorlage zur weiteren Prüfung zurückge
geben werde, da der Ausſchuß noch Material ſammeln
wolle. Er glaubt, daß ein Pfandbriefinſtitut den
tädtiſchen Sparkaſſen in kleineren und mittleren
Städten keine Konkurrenz mache, da das Inſtitut
wahrſcheinlich erheblich teurer verwaltet werden würde
und das Inſtitut erſt bei einem Verſagen dir doch
alteingeführten Sparkaſſen in Anſpruch genommen
werden dürfte. Abg. Kraatz Naumburg meint,
wenn die Städte Magdeburg und Halle ein Bedürf
nis für ein Pfandbriefinſtitut haben, ſo ſollten ſie
ſich ein eigenes gründen, man ſollte aber die Provinz
damit verſchonen. Jm Falle der Gründung eines
Pfandbriefinſtituts ſieht er aber auch keine Konkurrenz
für die ſtädtiſchen Sparkaſſen. Abg. Hue de Grais
Wolkramshauſen ſpricht ſich für das Inſtitut aus
und begründet ſeine Ausführungen namentlich mit
der Sicherheit und den wirtſchaftlichen Vorteilen, die
ein ſolches Pfandbriefinſtitut biete, wenn es auf. der
breiteſten Grundlage baſſtere. Abg. Wiebeck
Langenſalza fürchtet ebenfalls keine Konkurrenz für
die ſtädtiſchen Sparkaſſen. Er ſpricht für einen Aus
bau der Provinzialhülfskaſſe auch zu einem Pfand-
briefinſtitut, womit gleichzeitig auch dem Geldverkehr
der Stadtverwaltungen gedient ſei, auch eine Ver
bindung mit der Provinzial Verſicherungsanſtalt hält
er für vorteilhaft. Abg. BaetkerSchleuſingen
ſpricht für eine Zurückweiſung der Vorlage an
den Provinzialausſchuß, jedoch erkennt er ein Be
dürfnis für das Inſtitut nicht an. Abg. Banſi
Quedlinburg ſpricht nochmals für die Ueberweiſung
an den Provinzialausſchuß und reſumiert ſich dahin,
daß die Aufgaben eines Pfandbriefinſtitutes wohl
von den Sparkaſſen gelöſt werden könnten. Abg.
Contag Nordhauſen wünſcht eine Beſprechung in
der Kommiſſton, erklärt ſich aber als Gegner eines
Pfandbriefinſtituts. Jn ſich ſofort anſchließender
zweiter Leſung wird dem Antrag des Abg. Frhr. von
Guſtedt-Berßel auf Ueberweiſung an den Provinzial
ausſchuß zur Erwägung und Berichterſtattung event.
Stellung eines definitiven Antrags an den nächſten
Landtag, nachdem nochmals ein Schlußantrag an
genommen, mit Majorität zugeſtimmt.

Zwei weitere Anträge betr. Erſatz und Neuwahl
von bürgerlichen Vertretern zu OberErſatzkommiſſtonen
werden, da die Vorbereitungen noch nicht vollendet,
von der Tagesordnung abgeſetzt. Von der hiſtori
ſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt iſt dem Landtag ein Bericht
über die

Zuſtände im jetzigen Provinzialmuſeum
in Halle zugegangen. Der Direktor des Provinzial
Muſeums Dr. Förtſch bittet um Bewilligung der
Mittel zur baldigen Aenderung der unhaltbaren bau
lichen Zuſtände des Muſeums, die den Abgeordneten
an der Hand einer gedruckten Vorlage nachgewieſen
werden. Abg. Fürſt zu StolbergWernigerode
ſowie Landeshauptmann Bartels bitten um Ueber
weiſung des Berichts an eine Kommiſſton. Abg.
Lange- Erfurt ſtellt den Antrag auf Ueberweiſung
an den Provinzialausſchuß zur Prüfung und Vor
legung eines Antrages an den nächſten Landtag.
Abg. Graf v. Wintzingerode möchte dem Aus
ſchuß die Beſchlußfaſſung überlaſſen, da die Ab
änderung der Zuſtände dringend notwendig ſei. Abg.
Lucius v. Ballhauſen unterſtützt den Antrag
Lange. Jn ſich ſofort anſchließender zweiter Beratung
ſtellt jedoch Abg. Frhr. Lucius v. Ballhauſen
einen Gegenantrag, der den Bericht nur zur Er
wägung an den Provinzial Ausſchuß überweiſen will.
Dem ſtimmt das Haus bei. Da die Zeit ſchon
ſtark vorgeſchritten iſt, wird ein bei dem ſchönen
Frühlingewetter des heutigen Tages wohl zu verſtehen
der Antrag auf Schluß der Sitzung eingebracht.
Demſelben wird aber widerſprochen und zur Ver
minderung des noch vorhandenen Arbeitspenſums
die Beratung der Spezial-Entwürfe zum Haupthaus-
haltsplan 1904/5 von der Tagesordnung abgeſetzt.

Jn zweiter Beratung wird hierauf die Provinzial
ausſchußPorlage betr.

Aufhebung der Hebammen-Lehranſtalt
in Wittenberg ohne Debatte mit Majorität end
gültig angenommen. Vom Provinzialausſchuß
wird weiter die Zuſtimmung des Hauſes zum
Abſchluß eines Vertrages mit den KleinbahnAktien
geſellſchaften Bismarck CalbeBeetzendorfDiesdorf und
GardelegenCalbe wegen

Ueberweiſung eines Provinßzialbeamten



als Betriebsleiter dieſer Kleinbahnen
zur einmaligen Schlußberatung beantragt. Bericht
erſtatter Abg. Fürſt zu StolbergWernigerode er
örtert ven Vertrag ſehr eingehend und ſteht darin
viele Vorteile für die Provinz, auch eine weitere
Belaſtung und Verantwortung der Provinzialverwaltung
ſcheint ausgeſchloſſen. Die Anſtellung des Beamten
erfolgt, um die Sicherung eines für die Leitung des
KleinbahnBetriebes der jetzt vereinigten Geſellſchaften
geeigneten Beamten zu haben und zur Vermeidung
eines häufigen Wechſels in Perſon des Betriebsleiters.
Der Antrag wird angenommen. Die Beſprechung
des Verwaltungsberichts des Provinzialausſchuſſes
wird ebenfalls noch von der Tagesordnung abgeſetzt.

Zur einmaligen Schlußberatung ſteht ferner eine
Vorlage des Provinzialausſchuſſes betr.

Austauſch von Grundflächen zwiſchen
dem Provinzialverbande und der Stadt
Schkeuditz. Wie der Berichterſtatter Abg. von
Helldorf-Zingſt mitteilt, beabſichtigt die Stadtge
meinde Schkeuditz ein zur Erweiterung ihrer Schule
nötiges Areal von zirka 37,60 a, das dem Rittergut
Alt Scherbitz gehört, gegen Ueberlaſſung ſtädtiſcher
Wieſen im 5fachen Umfange zu erwerben. Das
Wieſengelände ſoll zu dem Provinzialgute geſchlagen
werden. Dem Antrag ſtimmt das Haus ohne De
batte zu.

Zuleht beantragt dann noch der Provinzialausſchuß
die Zuſtimmung des Hauſes zu einem Vertrage betr.

Unterbringung von Geiſteskranken
II. Klaſſe in die Privat Jrrenanſtalt
Aſyl Carlsfeld bei Brehna. Die Provinzial
anſtalten ſind für derartige Kranke meiſt vollſtändig
beſetzt, ſodaß der Provinzialverwaltung die ordnungs-
mäßige Unterbringung dieſer Kranken in den letzten
Jahren fortgeſetzt und ſteigende Schwierigkeiten be
reitete, da die in den drei Anſtalten für derartige
Kranke zur Verfügung ſtehenden Plätze, insgeſamt
87 für Männer und 104 für Frauen, beſetzt ſind,
ſodaß neue Aufnahme Anträge oft abgelehnt werden

müſſen. Den Angehörigen bleibt dann in dieſem
Falle nichts anderes übrig, als die Kranken in eine
meiſt ſehr teure Privatanſtalt zu geben. Mit der
Carlsfelder Anſtalt iſt nun ein Vertrag auf 10 Jahre
abgeſchloſſen worden, wonach 20 männliche und
20 weibliche Kranke II. Klaſſe, eventuell auch
geeignete Kranke III. Klaſſe zu dem Verpflegungsſatze
von 3,10 Mk. pro Tag und Kopf übernommen
werden ſollen. Von den Angehörigen werden zu den
Koſten 2,50 Mk. gezahlt, ſodaß die Provinz 60 Pfg.
zuzuſchießen haben würde. Die hierdurch entſtehenden
Koſten ſollen als erſte Hälfte mit 5500 Mk. in den
jetzigen Haushaltsplan eingeſtellt werden. Dem
Antrag wird ohne Debatte in erſter und ſich ſofort
anſchließender zweiter Leſung zugeſtimmt. Schluß

nach 4 Uhr. Nächſte Sitzung morgen, Donnerstag,

vormittags 11 Uhr.
Auch die Tribüne war diesmal beſſer beſucht als

ſonſt, wahrſcheinlich infolge der zu erwartenden
intereſſanten Verhandlungen über das Provinzial
Pfandbrief Jnſtitut. Dieſe Erwartungen wurden
denn auch voll und ganz erfüllt, faſt zwei Stunden
gingen darüber hin ehe man über die Zurück
weiſung an den Provinzialausſchuß einig war.

J 3444 4Provinz und Umgegend.
Halle, 9. März. Der Arbeiter Gott

fried Eisfeld hier machte ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende. Motiv unbekannt. Jn eine
gefährliche Situation geriet geſtern ein hieſtger
Fleiſchergeſelle, der, auf einem Pferde reitend, von
einem Straßenbahnwagen angeſtoßen und mitſamt
der Roſinante zu Fall gebracht wurde. Das Pferd
iſt erheblich verletzt, der Reiter kam mit einer geringen
Verletzung an der Schulter davon. Der Unfall
wurde dadurch herbeigeführt, daß das Pferd auf der
Straße bockte und rückwärts ging, direkt in den daher
kommenden Motorwagen hinein. Jn der Saale
wurde eine Blechbüchſe treibend wahrgenommen und
herausgeſiſcht. In derſelben befand ſich die Leiche
eines eiwa 3 Monate alten Kin des. Ob hier ein
Verbrechen vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Jn
einem hieſigen frequenten Geſchäft wurde eine Frauens
perſon beim Taſchen diebſtahl auf friſcher Tat
abgefaßt. Man ging ihr nach und ließ ſie durch
einen Schutzmann feſtnehmen. Unterwegs wollte ſie
das geſtohlene Portemonnai fortwerfen, was aber be
merkt wurde.

(1 Halle,
mitzuteilen,
Energie ihre den

9. März. Zur Lohnbewegung iſt
daß die Schneidergeſellen mit aller

Meiſtern geſtellten Forderungen
durchdrücken wollen, die letzteren ſcheinen nicht gewillt,

dieſelben anzunehmen. Dagegen ſcheint die Lohn
bewegung im Buchbindergewerke Ausſtcht auf eine
Einigung zwiſchen Meiſtern und Geſellen zu haben,
da veren Forderungen angemeſſene ſind. Auch die
Tiſchler bereiten ſich zur Lohnbewegung vor, ſie werden
demnächſt mit ihren jedenfalls nicht geringen Forde

rungen heraustreten.
Halle, 10. März. Ein gräßlicher Un

glücksfall wurde geſtern abend Uhr wieder
einmal durch die oft gerügte wahnſinnige Schnell
fahrerei der hieſtgen Straßenbahn herbeigeführt. Ein
mit voller Wucht aus der Poſtſtraße heranſauſender
Motorwagen erfaßte auf dem Platze vor dem Leip
ziger Turm ein etwa zwanzigjähriges Mädchen. Als
der Wagen endlich zum Stillſtand gebracht war,
ſtand er auf dem Körper der Unglücklichen, deren
herzzerreißendes Jammergeſchrei weithin hörbar war.
Die in der Nähe befindlichen Perſonen vernahmen
im Augenblick des Unglücks deutlich das entſetzliche
Krachen der durch die Räder zermalmten Knochen.
Eine ganze Viertelſtunde mußte das gequälte Geſchöpf
bei fortwährendem erſchütternden Wehklagen unter
dem Wagen ausharren. Endlich hatte ſich ſoviel
Publikum angeſammelt, daß dieſes den Wagen, an
dem man mit einer erbärmlichen Winde experimentierte,
aufheben und das Mädchen hervorziehen konnte. Die
Verletzungen waren überaus ſchlimmer Art, an
ſcheinend ſind die Räder in vernichtender Weiſe über
beide Oberſchenkel gegangen. Der ganze Vorfall, der
allgemeine Entrüſtung wachrief, bewies die Unzu
länglichkeit der Verhältniſſe in erſchreckender Weiſe.
Das Opfer wurde mittels des requirierten Kranken
wagens in die Klinik gebracht.

t Wernigerode, 7. März. Der Winter-
ausflug des Harzklubs Bremen hat geſtern
und heute von hier aus ſtattgefunden, nachdem
Sonnabend ein Zuſammenſein mit dem hieſtgen
Zweigverein vorangegangen war. Schlittenbahn,
Schneebehang und Rauhreif ließen nichts zu wünſchen
übrig. Die Fahrt ging über Elbingerode, Rothe
hütte, Elend nach Schierke, das im Schnee einen
wahrhaft alpinen Charakter bot. Jn Hoppes Hotel
fand ein gemeinſames Diner zu 61 Gedecken ſtatt.
Heute geht die Fahrt über Steinerne Renne, Pleſſen
burg und Ilſenburg.

Schleuſingen, 8. März. Am Sonntag
verunglückte in der unteren Königſtraße ein
Automobil, das bei der Einfahrt von der Suhler
Chauſſee auf einen größeren Steinhaufen fuhr. Die
IJnſaſſen wurden, wie man der SZtg. melbet,
herausgeſchleudert und das Automobil zertrümmert.
Einer ver Jnſaſſen trug außer Hautabſchürfungen
eine Verletzung am Kopfe davon.

Aſchersleben, 8. März. In der „Staßfurter
Ztg.“ findet ſich nachſtehende originelle Ent
lobung: Die Verlobung mit der ehemaligen Paſtors
köchin Minna Schabacker erkläre ich hiermit für auf
gelöſt, weil zu koſtſpielig. G. Schiefelbei.

t Stößen, 8. März. Geſtern abend gab die
Naumburger Artillerie Kapelle im hieſigen Schützen
hauſe ihr letztes Winterlbonnements Konzert. Beim
Balle ereignete ſich der eigentümliche Fall, daß ein
etwa 20 jähriger Tänzer nach einigen Touren tat
ſächlich „Blut“ ſchwitzte. Das Blut drang ihm
im Geſicht, an der Stirn c. wie Schweiß aus den
Schweißporen. Dabei klagte der junge Mann über
Kopfſchmerzen und begab ſich in ärztliche Behandlung.
Heute befindet er ſich wieder wohl.

t Elbenau, 7. März. Geſtern nachmittag er
trank im hieſigen Dorfteich der Schulknabe Gött
ling. Er ſpielte mit anderen Knaben am zuge-
frorenen Teiche und wollte Kugeln, die auf das Eis
gerollt waren, holen, wobei er einbrach. Die Spiel
kameraden liefen fort und der etwa 14 jährige Knabe
mußte ſo, da ihm keine Hilfe zuteil wurde, ertrinken.
Die Leiche wurde bald darauf herausgeholt. (Magd. Ztg.)

t Torgau, 8. März. Geſtern mittag fuhr die
mit 181000 Kg Braunkohlen beladene Zille des
Schiffseigners C. Tönnies aus Freienwalde bei
Repitz gegen eine Buhne. Die Zille ſchöpfte Waſſer
und verſank ſo ſchnell, daß die Bemannung auch
nicht das mindeſte zu retten vermochte.

Jena, 8. März. Zwiſchen den Städten Jen a
und Apolda, die noch immer einer direkten Bahn
verbindung ermangeln, ſoll Automobilverkehr
eingerichtet werden. Als Unternehmerin wird die
Firma genannt, die den Automobilverkehr zwiſchen
Leipzig Und Merſeburg leitet.

Meuſelwitz, 8. März. Jm „Heinrichſchachte“
der Grube „Zum Fortſchritt“ wurde der 18jährige
Arbeiter Haugk aus Langendorf durch ein herab
ſtürzendes Kohlenſtück erdrückt und ſofort getötet.

Globig, 8. März. Am vergangenen Sonn
abend füllten Kinder ungelöſchten Kalk in
eine Flaſche und goſſen Waſſer darauf. Die Flaſche explo
dierte und traf deren ätzender Jahalt den dabeiſtehenden
ca. 9 Jahren Knaben Semmner, ſo daß derſelbe
ſchwere Brandwunden im Geſtcht davontrug und
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Auf Anordnung des Arztes iſt derſelbe nach der
Halleſchen Augenklinik überführt worden.

r Dresden, 7. März. Zur Pirnger Duell-
affäre verlautet, daß einer der angeklagten Offiziere
ſich ſeiner Verurteilung dadurch entzogen haben ſoll,
daß er ſich nach Rußland begeben hat, um dort in
militäriſche Dienſte zu treten. Die Verhandlung
wird ſich ſomit auf den Oberleutnant Krohn und
zwei ſeiner Kameraden, die er gefordert, beſchränken.

Dem Vernehmen nach iſt neuer Verhandlungstermin
auf den 10. d. Mts. anberaumt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. März 1904

Der vom Flotten- Verein angekündigte
Vortrag mußte vom Mittwoch auf den Freitag
dieſer Woche (in der Kaiſer Wilhelms Halle) un
vorhergeſehener Umſtände halber verlegt werden. Auf

dieſen Vortrag beſonders aufmerkſam zu machen
wollen wir nicht verſaumen. Da der Vortragende,
Herr Dr. Georg Wegener-vBerlin, auf grund
ſeiner reichen perſönlichen Erfahrungen und Beobach
tungen von Land und Leuten in fremden Welt
teilen, beſonders aber von jenen Gegenden, auf
welche zur Zeit die Augen der ganzen Welt gerichtet
ſind, Japan, Rußland und China, ſich einen be
kannten Nainen erworben hat, ſo bürgt uns dieſer
ſchon für einen gediegenen, bildenden, hochintereſſanten

Abend. Der Vortrag wird durch Lichtbilder vervoll
ſtändigt und ergänzt und iſt dazu Jedermann, der
ein Jntereſſe an den vaterländiſchen und bildenden
Beſtrebungen des Flottenvereins hat, willkommen.

Das Zentral-HilfsKomitee für die
deutſchen Anſiedler in Südweſtafrika hat
durch Vermittelung der Kolonialabteilung des Aus
wärtigen Amts im Schutzgebiet ſelbſt ein ZweigHilfs
Komitee ins Leben gerufen, in welchem Beamte und
Nichtbeamte tätig ſind. Der Zweck dieſes Komitees
iſt nach vorher feſtgeſtellten Grundſätzen die geſammelten
Unterſtützungsgelder ſofort an die durch den Aufſtand
geſchädigten Anſtedler eventuell auch deren Hinter
bliebene zur Linderung des dringlichſten Notſtandes
zu verteilen. Als erſte Rate ſind 60000 Mk.
einſchließlich der vom Kaiſer aus der Privatſchatulle
bewilligten 10000 Mk. telegraphiſch überwieſen
worden. Um eifrige Sammlungen wird gebeten
wenn auch ſpäter Entſchädigungen aus Reichsmitteln
zur Verfügung geſtellt werden, ſo iſt doch eine ſchnelle
und auskömmliche Unterſtützung notwendig. Ueber
die einzelnen Spenden wird in der Preſſe quittiert werden.

Kriegervereine, die an Stelle der alten
abgenutzten Fahne eine neue anſchaffen wollen,
dürfen dies nicht ohne weiteres. Sie haben vielmehr
nach einer von Berliner Blättern mitgeteilten Ver
fügung der zuſtändigen preußiſchen Miniſter in jedem
Falle die Genehmigung zur Führung einer Erſatzfahne
unter Vorlegung der Zeichnung nachzuſuchen.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent Beck iſt
von hier nach Halle (Saale) verſetzt worden.

Die hieſige Privat Theater Geſellſchaft
veranſtaltete am Mittwoch im Etabliſſement „Tivoli“
einen Theater- Abend und zwar gelangte das
5aktige Schauſpiel „Alt-Heidelberg“ von W.
Meyer-Förſter zur Aufführung. Es war jedenfalls
eine große Aufgabe, die ſich die Leitung der Geſell
ſchaft hiermit geſtellt hatte, doch wollen wir gleich
vorweg betonen, daß ſie mit der Löſung derſelben
und auch mit dem erzielten Erfolg recht zufrieden
ſein kann. AltHeidelberg ſtellt bekanntlich an die
Spieler ſchwere Anforderungen, denn wohl ſelten
findet man ein Stück wie dieſes, in dem die ver
ſchiedenſten ſeeliſchen Stimmungen ſo ſchnell auf
einander folgen. Darin liegt aber auch die packende
Wirkung, die AltHeidelberg auf das Auditorium
auszuüben vermag. Einmal die ſentimentale Stim
mung am Hofe in Karleburg, dann das freie, fröh
liche Studentenleben, aus dem uns Meyer Förſter
eine Reihe herrlicher Bilder vorzuführen verſteht, da
rauf wieder die tiefe Traurigkeit am Hofe von Karlo
burg und ſchließlich das an getäuſchten Hoffnungen
ſo reiche Wiederſehen in der alten Univerſttätsſtadt.
Nur die Käti bleibt dieſelbe, alles übrige wechſelt
raſch. Ueber die Ausführung läßt ſich nur ſagen,
daß die Hauptrollen in bewährten Händen lagen,
ebenſo waren die Chöre gut vertreten und taten ihr
Beſtes. Eine große Zuhörerſchaft hatte ſich ein
gefunden, die dem flotten Spiel mit geſpanntem
Intereſſe folgte und nach jedem Aktſchluß dankbar
applaudierte. Ein lebhaft frequentierter Ball hielt
nach beendigter Vorführung die tanzfrohe Jugend bis
in die erſten Morgenſtunden zuſammen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
s Großlehna, 8. März. Seit etwa 14 Tagen

herrſchen unter den Kindern in der Schulgemeinde
Groß und Kleinlehna die Maſern in dem Um-
fange, daß auf höhere Anordnung die Mittel und
Unterklaſſe bis zum 19. März geſchloſſen worden
iſt. Der Verlauf der Krankheit war bis jetzt gut

artig. (L. V.)
Wetterwarte.

Vorausſichtliches Wetter am 11. März. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter,
ſtellenweiſe Niederſchläge. 12. März. Teils heiteres,
teils wolkiges oder nebliges, etwas kälteres, vor
wiegend trockenes Wetter; nur im Süden trüber und
ſtellenweiſe Niederſchläge.



V

Gerichtsverbandlungen.
[I Halle, 9. März. (Schwurgericht.) Die erſte Sache

in der zweiten diesjährigen Pertode betraf die auf freiem
Fuße befindliche verehelichte Bergmann Anna Höke geb.
Sehnert aus Kloſter Mansfeld, 25 Jahre alt, gebürtig aus
Stangerode, angeklagt der ſchweren UÜrkundenfälſchung,
Sie war wegen Felddiebſtahls zu 24 Mk. Gildbuße oder
6 Tagen Haft verurteilt worden, desgleichen ihr Ehemann
wegen deſſelben Deliktes. Da ſie das Geld nicht auf ein Mal
beſchaffen konnte, ſo richtete ſie an die Staatsanwaltſchaft in
Halle das Geſuch, die Strafe in Raten von monatlich drei
Mark abtragen zu dürfen. Die Staatsanwaltſchaft teilte ihr
darauf mit, daß ſie nicht abgeneigt ſet, das Geſuch zu be
fürworten, doch möge ſie zuvor ihre Bereitwilligkeit zeigen,
zu zahlen und 12 Mk. einſenden. Nun war es aber der
Angeklagten möglich geworden, nur 10 Mk. zuſammenzubringen.
Jn ihrer Notlage beging ſie die Dummheit, auf dem ihr zu
geſtellten amtlichen Zettel aus der „12“ eine „10“ zu machen
und das ſo gefälſchte Schriftſtück dem Rendanten zu präſentteren.
Da daſſelbe an die Staatsanwalſchaft eingereicht wurde, ſo
fand dieſe ſofort die Fälſchung und veranlaßte das Weitere.
Die Angeklagte war geſtändig, ſie habe aus Angſt in Haft
genonwen zu werden, ſo gehandelt, ſie bereue dieſe ihre Tat
ernſtlich. Der Staatsanwalt hielt die Anklage gufrecht, gab
indeſſen anheim, der Angeklazten mildernde Umſtände zuzu
billigen. Der Verteidiger plädterte für Freiſprechung, höchſtens
könne einfache Urkundenfälſchung vorliegen. Die Geſchworenen
ſprachen das „Nichtſchuldig“ aus, worauf die Angeklagte frei
geſprochen wurde. Die zweite Sache wurde unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit gehandelt. Die in Unterſuchungshaft be
findliche Dienſtmagd Emma Harniſch aus Ftenſtedt bei
Wettin, 25 Jahre alt, aus letzterer Stadt gebürtig, gering
vorbeſtraft, iſt angeklagt des Kindesmordes. Sie ſoll am
3. Januar d. J ihr uneheliches Kind gleich näch der Geburt
getötet haben und zwar mit Vorſatz. Die Angeklagte hatte
vorher ſchon dreimal geboren, davon ſind 2 Kinder geſtorben.
Der Dienſtknecht Briegzu, mit dem die Angeklagte ein Ver
hältnis unterhielt, hatte ſich vorgenommen, dieſe zu heiraten,
da ſie aber eine ſolche Tat begangen, ſei er von ſeinem Vor
haben zurückgeteten. Die Angeklagte will nicht wiſſen, ob
das Kind bei der Geburt gelebt hat, ſie ſei ganz überraſcht
geweſen und kann nicht angeben, was in dem Augenblick
vorgefallen. Der Verteidiger ſtellte die Frage wegen fahr
läſſiger Tötung, die von den Geſchworenen bejaht wurde.
Die Angeklagte wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, auch
wurde ihr die Unterſuchungshaft auf 6 Wochen angerechnet.
die dritte Sache behandelte eine Brandſtiftung, worüber
ſ. Zt. bereits ausführlich berichtet worden iſt, da ſie das
Schwurgericht ſchon einmal beſchäftigt hatte. Dieſes ſchweren
Verbrechens angeklagt iſt der Reſtaurateur Anton Klimeck
von hier, gegen den das Verfahren ſ. Zt. ausgeſetzt wurde,
weil er vorgab, bisweilen geiſt g nicht normal zu ſein. Die
Sachverſtändigen, zwei hieſige Aerzte, ſagten indeſſen aus, daß
dem nicht ſo ſet. Die Geſchworenen bejahten auf Grund
dieſer Ausſagen die Schuldfrage und wurde Klimeck zu 3
Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen verurteilt. Klimeck hatte
in der Nacht zum 1. Oktober v. J. einen Brand in ſeiner
damals betriebenen, indeſſen ſchlecht gehenden Gaſtwirtſchaft
ierſelbſt v rurſacht, wodurch die Hausbewohner in ernſter
ebensgefahr gerieten. Dieſelben mußten zum Teil von der

d mittels Leitern aus ihrer bedrohlichen Lage befreit
werden.

T Gera, 8. März. Eine ſeltene Roheit des Ge
fühls hat der 25 Jahre alte Arbeiter Weiſer aus Liebs
dorf bei Weida einem 2 Monate alten Kinde gegenüber an
den Tag gelegt. Weiſer wohnte mit der 20 jährigen Dienſt
magd Möller aus Schwarzbäch in wilder Ehe zuſammen, die
von einem Fleiſcher Golle ein Kind hatte. Am 10. Jan.
fuhr die Möller nach Hauſe. In dieſer Zeit warf Weiſer
das Kind aus dem Bett auf die Dielen, ſo daß es eine
Lähmung der rechten Seite erlitt. Acht Tage darauf ſchlug
er das zarte Weſen 5—6 mal dermaßen mit der Hand auf
den Kopf, daß es zwei Tage danach ſtarb. Weiſer wurde
unter Anklage der Körperverletzung geſtellt, die von dem
Schwurgericht heute auf Totſchlag ausgedehnt wurde. Weiſer
leugnete frech und ſuchte die Miß handlungen des Kindes auf
die Möller zu ſchieben. Die Beweisaufnahme fiel aber durch
aus zu Ungunſten des Angeklagten aus, der wegen Totſchlags
zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Eyrverluſt
verurteilt wurde.

Vermiſchtes.
(Jm Kiſchinewer Prozeß) wurde bek der Zeugen

vernehmung am 4. März konſtatiert, daß einer der Ange
klagten während der Verhandlung noch den am Oſtermontag
vorigen Jahres geraubten Ueberzieher trägt. Jn Zeugenaus-
ſagen wurde beſtätigt, daß Emiſſäre das Volk aufgereizt
haben. Der Poltzeipriſtaw Brzoſowsky fuhr vorbeti, ſah die
Plünderungen und hinderte ſie nicht. Durch feſtes Auftreten
eines einzigen Wachmannes hätten die Banden zerſtreut
werden können. Zeuge Wachs beſtätigte, daß ein Offizier
Namens Giuriari anf der Muntſcheſterſtraße eine Räuber
bande zur Zerſtörung jüdiſchen Eigentums aufforderte.
Aehnliche Aufreizungen, begangen durch die Poliziſten Maxim
und Badan, wurden von zahlreichen, auch chriſtlichen Zeugen
beſtätigt. Zahlreiche Zeugen beſtätigten, daß der Wachmann
Badan die Bauern hetzte und bei ihnen die Vorſtellung er
weckte, es ſei ein allerhöchſter Befehl ergangen, ſich an den
Juden zu rächen. Ein chriſtlicher Zeuge hörte dieſen Wach
mann für alle diejenigen Strafen androhen, die die Juden
ſchützen würden, und ließ ſich dadurch abhalten, einer jüdiſchen
Familie Obdach zu gewähren, was er ſchon beabſichtigt hatte.
Beer Charidor, ein Bruder des Ermordeten David Charidor,
ſchilderte, wie er und ſein unglücklicher Bruder, von der mord
gierigen Bande verfolgt, ſchutzſuchend den Bahnhof erreichen
wollten und unterwegs eingeholt wurden, wobei ſein Bruder
in beſttaliſcher Weiſe totgeſchlagen wurde. Einen grauenhaften
Eindruck machte die Ausſage Jakob Roſenbergs, der unter
27 Flüchtlingen eine zeitlang Schutz gefunden hatte und ſah,
wie der auf einem Auge erblindete Meier Weißwurm furcht
bar mit ſchweren Eiſenſtangen geſchlagen und dann zu Boden
geworfen wurde, worauf ihm die Mordgeſellen mit den
Fingern das andere Auge ausſtachen. Der Zeuge ſelbſt iſt
mit Wunden davongekommen. Bezeichnend ſür die Gewiſſen
loſigkett der Kiſchinewer Antiſemiten iſt der Umſtand, daß der von
dem erſten Prozeß bekannte Agitator Pronin telegraphtſch
der Kaiſerin Alexandra Feodorowna die ſelbſtverſtändlich er
logene Nachricht gemeldet hat, daß die Juden von Kiſchinew
z über die Mißerfolge der Ruſſen auf dem Kriegsſchauplatze
reuen.

(Ueber einen Anſchlag auf ruſſiſche Polizei
beamte) wird aus Bjoloſtok im Gouvernement Grodno
gemeldet: Am Sonntag abend gab ein Arbeiter auf den
Poltzeimeiſter und ſeinen Gehilfen mehrere Schüſſe ab. Ver

ketzt wurde niemand. Der Verbrecher wurde von dem Polizek
meiſter ſelbſt fſtgenommen.

Ein Opfer der Lynchjuſtiz iſt am Montag in
Springfield im Staate Ohio ein Neger geworden. Er
wurde ven Weißen gelyncht, weil er unter dir Anklage ſtand,
eine weiße Frau erſchoſſen zu haben. Ungefähr 2000 Weiße
mit Revolvern und Fack ln drangen in das Neg'rviertel und
ſteckten den öſtlichen Teil dieſes Viertels in Brand; ſie drohen
auch im weſtlichen Teil Feuer anzulegen. Um einem Raſſen
kampf vorzubeugen, ſind 8 Kompagnfen Miliz nach Spring-
field entſandt worden. Bei dem Feuer wurden 20 Miets
kaſernen zerſtört; weiteren Ausfchreitungen des Pöbels wurde
durch die Truppen Einhalt geboten.

(Verurteilung wegen Untreue. Der frühere
Vorſteher der Reichsbanknebern ſtelle in Görlitz, Franz Banque,
der im vorigen Jahre infolge von Börſenſpekulationen in
Konkurs geraten war und einen Selbſtmordverſuch verübt
hatte, iſt jetzt von der Strafkammer wegen einfachen Bankerotts
und Untreue in ſechs Fällen zu einem Jahr drei Monaten
Geſängnis verurteilt worden. Banque hatte Wertpapiere und
Gelder im Betrage von 52 000 Mk, die ihm vor fünf Jahren
anvertraut worden waren, bei einer Görlitzer Bankfirma auf
eigenes Konto buchen laſſen.

(Familtendrama.) Jn dem Berliner Vororte
Pankow erſchoß der Kaufmann Br ambach ſeine Frau, ſeinen
zehnjährigen Sohn und ſich wegen zerrütteter Vermögens
verhältniſſe, nachdem er nachts vergeblich den Verſuch gemacht
hatte, ſich durch Leuchtgas zu vergiften.

(Behördlich konzeſſtonierter Blödſinn) Ein
Hausbeſitzer in Blaſewitz hatte an den Gemeinderat das Er
ſuchen gerichtet, ſeinem Grundſtücke, das die Hausnummer „13“
trägt, eine andere Nummer zu geben, weil Mieter an dieſer
„13“ Anſtoß genommen und er dadurch geſchädigt werde.
Das Gemeindeparlament gab dieſem Erſuchen gegen zwei

Stimmen Folge.Eine teufliſche Tat) wird uns aus Budapeſt
mitgeteilt: Aus Groß Becſcorek wird gemeldet, ein italieniſcher
Bettonarbeiter ſprengte mit Dynamit den Pfeiler einer im
Umbau beſindlichen Eiſenbahnbrücke, wobei der Jngenteur
Linebach aus Berlin, ein Techniker und ein Arbeiter getötet,
ſowie vier tödlich verletzt wurden.

(Tödliche. Mißhandlung der Frau.) Dieſer
Tage wurde in So eſt ein 25 jähriger Arbeiter verhaftet, dem
zur Laſt gelegt wird, durch fortgeſetzte rohe Behandlung ſeiner
Frau ihren Tod herbeigeführt zu haben. Die geitchtliche
Verhandlung ſindet nach der „Rh.W. Ztg. in den nächſten
Tagen ſtatt.

(Achtzehn Perſonen in die Donau gefallen.)
Zwiſchen Kragujevac und Galambos zwei an der Donau
liegenden Städten vermittelt ein kleine Perſonendampfer
den Verkehr. Dieſer Tage konnte er infolge des hohen
Waſſerſtandes nicht an das Ufer gelangen, deshalb mußten
die Jnſaſſen in ein großes Boot überſteigen, das ſie ans
Land bringen ſollte. Durch den herrſchenden Sturm und
durch die Ungeſchicklichkeit der Matroſen kippte das Boot und

alle Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Unter dieſen be
fanden ſich auch der frühere Präſident der Schkupſchting,
Riſta Popovie mit ſeiner Frau, der Juwelier Antonievie, ein
Großinduſtrieller aus Belgrad und inehrere Bauern. Von
den achtzehn Perſonen ſind die Frau des Präſident Popovic,
ein Mädchen und zwei Bauern ertrunken, die anderen Per
ſonen wurden gerettet.

(Ein furchtbares Lynchverbrechen) iſt jctzt,
nach zwei Jahren, ans Tageslicht gekommen. Jm Jahre
1902 wurden bei Charleſton drei Neger wegen angeblicher
Ermordung einer welßen Frau namens Jones lebendig
verbrannt. Der Ehemann der Frau Jones hat jetzt auf
dem Sterbebette bekannt, daß er ſelber ſeine Frau ermordet
hat und daß die drei verbrannten Neger völlig unſchuldig waren.

(Sonderbare Blutvergtftung) Jn Roßdorf
bei Marburg gerieten vor etlichen Tagen zwei Burſchen in
Streit, wobei der eine den anderen in den Finger biß.
Hierdurch entſtand, der „F. 3.“ zufolge, eine Blutverg ftung,
die den Tod des Verletzten zur Folge hatte. Der Fall wird
nun wahrſcheinlich das nächſte Schwurgericht beſchäftigen.

(Raubanfälle auf der Straße.) Aus Neapel
wird der „Poſt“ gemeldet: Ein Berliner Stadtverordneter
kam am letzten Sonntag nachmittag von Pompejt. Als er
mit Freunden durch das Corſo Umberto I ſchlenderte, ſtand
plötzlich mitten auf der Straße ein ziemlich anſtändig ge
kleideter ea. 20 jähriger Mann vor ihm, hatte blitzſchnell ſetne
Uhrkette erſaßt und wollte ihm dieſe mitſamt der wertvollen
Uhr durch einen ſtarken Ruck entreißen. Ein Fauſtſchlag ließ
den Straßenräuber zurücktaumeln, in großen Sätzen ergriff
er die Flucht, verfolgt von den Ueberfallenen. Es hatte ge
regnet und auf dem ſchmierigen Straßenpflaſter ſiel der Ver
folger zur Ecde. Nemand von den vielen Zuſchauern rührte
ſich, um den Burſchen aufzuhalten oder zu verfolgen. Dem
glücklichen Zufall, daß die Kette dicht an der Uhr zerriſſen
war, verdankte der Ueberfallene, daß er vor ſchwerem Verluſt
bewahrt wurde. Er kümmerte ſich nicht weiter um den
Hallunken und fuhr mit ſeinen Freunden ſchleunigſt in das
Hotel. Der Hotelwirt fand in der Sache nichts außerge
wöhnliches. Acht Tage vorher war einem ſeiner Gäſte auf
der Straße ein Portemonnate mit bedeutendem Jnhalt, einem
anderen Uhr und Kette geſtohlen worden, während auf einen
ſeiner Gäſte im Laufe der Woche in derſelben Weiſe ein Raub
anfall, aber mit Erfolg, auf der Straße verübt iſt. Einer
Dame iſt auf der Straße gewaltſam ein Brillantring aus
dem Ohre geriſſen worden, unter Verletzung des Ohres. Die
Poltzet ſteht dieſen Straßenzuſtänden in Neapel machtlos
gegenüber und deshalb iſt dem Neapel beſuchenden Publikum
außerordentlichſte Vorſicht zu empfehlen.

(Durch einen Araber erſchoſſen) wurde in Aden,
wie „Wolffs Bureau“ meldet, der Aſſiſtent des britiſchen
politiſchen Agenten Kapitän Warnford.

(Maſſen-Erkrankung.) Die Parchimer Dragoner
rückten dieſer Tage zu einer Nachtübung aus. Von den in
Frauenmark einquartierten erkrankten 20 an Vergiftungs
erſcheinungen, Uebelkeit. Erbrechen uſw. Die Erkrankungen
werden auf verdorbenes Bier und Rindfleiſch zurückgeführt.

(Ein aufſehenerregender Militärprozeß in
der Schweiz) Vor dem Züricher Schwurgericht wird am
heutigen Mittwoch ein großer Prozeß, in dem zahlreiche hohe
Militärs der Schweiz verwickelt ſind, ſeinen Anfang nehmen.
Vorläufig ſind für die Verhandlungen vier Tage angeſetzt
Den Anſtoß zu, dieſem Verfahren gab ein Angriff, den ein
bis heute unerkannt gebliebener Offizier in der „Züricher
Poſt“ in einer Serie von Artikeln gegen die ſchweizer Militär
verwaltung erhob. Korruption und Beſtechlichkeit wird darin
verſchiedenen Abteilungschefs vorgeworfen, und tatſächlich mußte
auch der Kavalleriechef Oberſt Markwalder, dann der Chef
des Remontedepots und andere ſofort ihren Abſchied nehmen.
Unter anderem ſpielten auch Pferdeankäufe in Oeſterreich
Ungarn und Holland eine Rolle. Schwere Vorwürfe wurden
dabei gegen den ſchweizer Oberkriegskommiſſar Oberſt Keppler

erhoben, ſodaß dieſer eine Strafklage gegen die „Züricher Poſt“
einleiten mußte. Die Unterſuchung in dieſem Preßprozeß
nahm einen mächtigen Umfang an. Die Verantwortlichkeit
für die inkriminierten Artikel hat der Chefredakteur Hr. Wett
ſtein, Dozent an der journaliſtiſchen Hochſchule in Zürich,
übernommen.

(Gewaltige Schneeſtürme,) wie ſie ſeit Menſchen
gedenken nicht zu verzeichnen waren, werden aus Kanada ge
meldet. Schon ſeit Wochen haben Handel uud Jnduſtri
außerordentlich darunter gelitten, beſonders die Eiſenbahnen
haben einen ſchweren Verluſt zu beklagen und von allen
Seiten kommen Meldungen über Todesfälle infolge von
Froſt und Schnee. Die Ausfuhr aus Kanada fiel während
der letzten ſieben Monaie im Werte von ſechshunderttauſend
Pfund, und dieſer Verluſt iſt, wie es ſcheint, einzig und
allein auf das außergewöhnlich ſchlechte Wetter zurückzuführen.
Auf den Strecken müſſen die Schneepflüge immerfort an der
Arbeit ſein, um den Verkehr überhaupt einigermaßen aufrecht
erhalten zu können, die Paſſagierzüge gehen ſelten mit
weniger als drei odervier Maſchinen und ſo bleiben für die
Güterzüge keine Lokomotiven übrig. Die Signale froren an ver
ſchiedenen Stellen feſt, ſo daß die Arme nicht bewegt
werden konnten, und infolgedeſſen kamen verſchiedentlich
Unglücksfälle vor. In verſchiedenen Teklen des Landes mußte
der Verkehr auf den Landſtraßen ganz aufgegeben werden,
ſelbſt mit Schlitten konnte man ſchließlich nicht mehr vor
wärts kommen, Vieh, das auf der Bahn befördert wurde,
kam vielfach erfroren am Beſtimmungsort an.

(Der ſchwerſte Mann Europas.) Nachdem vor
einiger Zeit der ſchwerſte Mann Europas, Mr. Thomas
Longlei, mit einem Gewicht von 282 Kilogramm in England
geſtorben iſt, iſt nunmehr der Hotelbeſitzer Herr Hans From m
in Willenberg der ſchwerſte Mann Europas. Herr Fromm
wiegt 2501/2 Kilogramm.

(Zum Tode verurteilt) wurde vom Schwurgericht
zu Trier der 22 jährige Gaſtwirtsſohn Johann Merches aus
Menningen an der Saar; er hatte im Auguſt v. J. die
geiſtesſchwache Marie Sander erwürgt und ihre Leiche in die
Saar geworfen.

(Zur Jroquois Theater Kataſtrophe) wird.
aus Chicago jetzt berichtet, daß man glaubt, die Urſache
feſtgeſtellt zu haben, weshalb der verhängnisvolle Brand im
Jroquois Theater gerade im Zuſchauerraume, beſonders auf
den Balkons, ſo viele Opfer forderte, während auf dem
Bühnenraume, wo das Feuer ausbrach, der Verluſt an
Menſchenleben verhältnismäßig gering war. Gleich nach dem
Ausbruch des Feuers ſchlug eine mächtige Flammenwelle,
einer Stichflamme gleich, von der Bühne nach den Balkons
und brachte allen, die ſie berührte, einen gräßlichen Tod. Er
mittelungen ſollen nun ergeben haben, daß dieſe Flammen
woge durch einen großen elektriſchen Ventilationsfächer ver
urſacht worden iſt. Der Fächer war an jenem Abend im
vollen Gange und verurſachte eine ſolche Zugluft, das die
Flammen von der Bühne über den Zuſchauerraum hinweg
ſchlugen.

(Ein Präriebrand) in der County Comanche in
Nordamerika hat näheren Nachrichten zufolge gewaltige Land
ſtrecken verwüſtet. Die Stadt Lawton ſtand ſelbſt in größter
Gefahr, vom Feuer vernſchtet zu werden. Das vernichtete
Gebiet, in dem alle Wälder, Prärten und Farmen ver
brannten, hat einen Umfang von 3000 engliſchen Quadrat
meilen. Wie viele Menſchenleben der Brand forderte, weiß
man noch nicht. Jedenfalls ſind aber Hunderte von An
ſiedlern von ihren Heimſtätten vertrieben worden und haben
ihr ganzes Hab und Gut verloren. Die Flammen griffen
mit fabelhafter Geſchwindigkeit um ſich und fuhren auch über
das indianiſche Reſervatgebiet dahin, das von den Etckaſaw
IJndianern bewohnt wird. Auch die Wälder des Regierungs
gebietes in der Nähe von Lawton fielen den Flammen zum
Opfer. Der Ort Lawton würde in der altbekannten Weiſe
gerettet, daß die Bevölkerung ihrerſeits alles niederbrannte,
was dem anſtürmenden Flammenmeer hätte Nahrung geben
önnen.

(Aus der „Jugend“.) Der ſünſjährige Fritz macht
mit ſeinen Eltern eine Reiſe nach der Oſtiee Ja einem
Badeorte begegnen ſie einer zaundürren Engländerin, die in
ihrein Aeußerem jedes weibliche Merkmal vermiſſen läßt.
„Mama,“ ſagt der kleine Junge und deutet auf die Fremde,
„ſag', iſt das 'ne Plattdeutſche Der Herr Profeſſor
der Phyſik will beim Lehrerinnenexamen dte jungen Damen
über die Expanſionskraft der Luft vefragen. Da die aufge
rufene Dame abſolute Unwiſſenheit zeigt, will der Herr Pro
feſſor ſie auf den richſtgen Weg bringen und fragt: „Ste
werden mir doch wohl ſagen können, was uns rings umgibt
Nach einigem Zögern ſagt das errötende Fräulein: Fiſchbein“.

Kleine Münchnerin: Natürlich haben wir auch
eine elektriſche Straßenbahn. Kleine Berlinerin: Pah,
unſere iſt entſchieden elektriſcher

(Folgende kaum glaubliche Geſchichte) wird
der „Neuen bayeriſchen Landeszeitung“, aus Nürnberg ge
ſchrieben: Jn dem Vorort Glaishammer unternahmen ſchul
pflichtige Knäblein regelrechte Raub und Stretfzüge. Die
Beute wurde von ihnen zumeiſt in Neubauten verzehrt und,
ſoweit ſelbige in Zigaretten beſtand, verdampft. Am letzten
Mittwoch war wieder eine Räuber Zuſammenkunft. Ein
Mitglied, das beſonders viel auf dem Kerbholz hatte
und einer ſtrengen Beſtrafung entgegenſah, erhielt von dem
„Ehrengericht“ den Rat, ſich aufzuhängen. Ein
Strick war bald zur Stelle. Um die Sache feierlich zu machen,
wurden Kerzen angebrannt, und das Lied wurde geſungen:

Stteflein, mußt ſterben,
Biſt noch ſo jung, ſo jung!
Wenn das der Abſatz wüßt',
Daß du ſchon ſterben müßt',
Tät er ſich grämen
Bis in den Tod.

Und bald darauf war der Gehängte eine Leiche.
Am Sonnabend wurde der jugendliche Selbſtmörder in St.
Peter beerdigt.

ehcc——Handel und Verkehr.
Sächſiſch Thüriſche A.G. für Braunkohlen

verwertung in Halle a. S. Der Betriebsgewinn für
1903 betrug 794072 Mk., wozu 30870 Mk. Einnahmen aus
Pächten und Mieten kommen. Die Ausgaben betrugen
280 849 Mk. Abſchreibungen werden in Höhe von 543 657
M. vorgeſehen. Einſchließlich des vorjährigen Vortrags von
892 Mk. beträgt der Reingewinn 1574 Mk. und wird auf
neue Rechnung vorgetragen, während im Vorjahre 5!/2 Proz.
Dividende auf das Aktienkapital von 4 999 200 Mk. zur Aus
ſchüttung gelagten. Der Rechenſchaftsbericht führt aus, daß
das Ergebnis des Geſchäftsjahres 1903 gegen 1902 und auch
gegen die Erwartungen, welche gegen Ende des Jahres gehegt
wurden, zurückgeblieben iſt. Die Verkaufspreiſe faſt aller
Fabrikate waren in 1903 noch niedriger als in 1902.



Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Wunder der Sternwelt und deren TDurchforſchung

im Laufe der letzten Jahrhunderte bilden den Jnhalt der
jüngſt erſchienen drei Lieferungen 59, 51 und 52 der wahr
ſcheinlich keiner Anpreiſung mehr bedürfenden, fünfbändigen
Schöpfung Hans Kraemers „Welkall und Menſchheit
Deutſches Verlagshaus Bong Co. Berlin, 100 Lieferungen

à 60 Pf) Wiederum, wie alle früher ausgegebenen Teile
des monumentalen Werkes, geſellt ſich dem geiſtvollen und
feſſelnden, durchweg auch dem Laten verſtändlichen Texte
diesmal aus der Feder des langjährigen Direktors der Stern
warte, Geheimrat Profeſſor Dr. Wilhelm Foeſter eine Fülle
der intereſſanteſten bunten und ſchwarzen bildlichen Darſtellungen
zu, die nicht das Auge feſſeln, ſondern zum Nachdenken anregen.
Wenn je ein deuſches Werk den beiſptelloſeſten Erfolg vollauf
verdient hat, ſo iſt es dieſe originelle Kulturgeſchichte, die zum
erſt enmale die Stellung der Menſchheit im Weltall feſtzulagen
unternommen hat.

Neueſte Nachrichten.
Söul, 9. März. Die Ruſſen beſetzten heute

die koreaniſche Telegraphenſtation Jongwön. Zwiſchen
Koreanern und Ruſſen hat auf der koreaniſchen Seite
des Tumenfluſſes ein Gefecht ſtattgefunden.

Tokio, 9. März. Hier wird verſichert, bei dem
am 24. Febr. unternommenen Verſuch der Japaner,
Port Arthur zu blockieren, ſeien ruſſiſche
Torpedoboot-Zerſtörer, als ſie in den inneren
Hafen zu entkomwen ſuchten, auf eine Mine ge
ſtoßen und geſunken. Acht von dreizehn ruſſiſchen
Kriegeéſchiffen, die im Hafen lagen, ſeien kampfunfähig

ſchiffe haben in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch die Forts von Talienwanbeſchoſſen
und ſodann Port Arthur angegriffen.

London, 10. März. Bei Wladiwoſtok het
eine entſcheidende Seeſchlacht ſtattgefunden. Man
erwartet mit Spannung nähere Nachrichten.

Waſhingtom, 10. März. Nach hier wurde ge
meldet: Bei Fungwangſching in Südkorea hat eine
Schlacht ſtartgefunden. Den Japanern iſt es ge
lungen, bei Tuſchau z landen.

Berlin, 10. März. Nach einem Telegramm
der „Magdeb. Zeitung“ darf es als ſicher ange
nommen werden, daß es dem Reichskanzler ge
lungen iſt, den Widerſtand gegen die Gewährung
von Diäten, der an maßgebender Stelle beſtand,
zu überwinden. Dem Reichstage wird in nächſter
Zeit eine entſprechende Vorlage zugehen. Ob man
nun gar nicht mehr zweifeln darf?

Weimar, 10. März. Sämtlichen acht thüringiſchen
Regierungen ging ein Proteſt der Jenenſer
Studentenſchaft gegen die gewährte Zulaſſung der
katholiſchen farbentragenden Verbindungen an der
evangeliſchen Univerſttät Jena zu.

Paris, 9. März. Zwiſchen den an der Küſte
von Cochinchina liegenden Kap St. Jaques und den
Leuchttürmen von Cantien iſt ein franzöſiſcher
Dampfer während einer Sturmnacht unterge
gangen. An Bord befanden ſich auch 29 fran

anamitiſcher Familien mit zahlreichen Kindern. Der
Kapitän des Dampfers erreichte ſchwimmend das

c

Produktenbörſe.
Halle, 9. März. Bericht über Stroh, Heu c.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch
1,60 (1,80--2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papier
fabriken Roggenſtroh 1,15. Mk., Wetizenſtroh 110 Mk.,
zu Streuzwecken 1,20 (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,40 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,25

3,50 (3,50-—3.75) Mk., Oderheu u. dergl. in guten Sorten
3,00 (3,25) Mk., Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten,
knappes Angebot, 3,50 3,75 (4,00) Mk, minderwertige
Sorten nicht angeboten. Torfſtreu, in 200 Zentner
Ladungen frei Bahn hier, 1,05 Mk., in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel, geſund und trocken,
bei Partien, frei Bahn hier 1,50-1,60 Mk., im einzelnen
vom Lager hier 2,10 Mk.

Berlin, 9. März. Per 1000 ks: Weizen Mai 175 25,
Juli 176.75 Sept. 175 75 Mk. Roggen Mat 138,35,
Juli 141.25, September 142,25 M. Hafer Mat 131.
Juli 134 50 Pet. Mais runder loco Mat 113,75, Juli
114 50. Mk. Rüböl Mai 45,80, Okt 46,82 Mk.

Die durch mangelnde Ausfuhrfrage herbeigeführte merkliche
Ermäßigung der amerikaniſchen Weizen preiſe hat hier den
Markt um ſo mehr verflaut, als das Wetter milder geworden
iſt. Das vorliegende Lieferungsangebot fand erſt bet 1 Mk.
billigeren Preiſen Aufnahme. Jnlands Roggen und
Hafer ſchwer verkäuflich. Mais auf Berichte über ſchlechte
Beſchaffenheit ankommender Waren gedrückt. Rüböl ruhig.
Spirtrus nicht gehandelt.geworden. zöſtſche Strafgefangene, die von 11 Soldaten bewacht

London, 10. März. Japaniſche Kriegs wurden. Auch ſie ſind ertrunken, ebenſo eine Reihe
en

Anzet ger Bekanntmachung. MöblierteSür dieſen Teil Khernimmt die Redaktton dem Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen 3
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FamilienNachrichten.
Geſtern nacht “/212 Uhr ſtarb nach langen

ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Groß und Schwiegermutter, die Hebamme

WilhelmineKretschmar
im 67. Lebensjahre.

Frankleben, den 8. März 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kennt

nis, daß ich den bisherigen Trichinenſchaubezirk
Schafſtädt II, umfaſſend ſämtliche der Fleiſch
beſchau nicht unterliegend n Schlachtungen in
Schafſtädt, geteilt und gus demſelben die Bezirke:

Schafſtädt 11
und Schufſtädt III

gebildet habe.
Der Bezirk Schafſtädt II umfaßt von nun

an die Häuſer Nr. 1--145 und es werden die
in denſelben vorkommenden Hausſchlachtungen
der Frau Schrader in Schafſtädt hiermit über
wieſen. Der Bezirk Schafſtädt III umfaßt
fortan die Grundſtücke Nr. 145 283 ſowie
das Rittergut Schafftädt. Die Hausſchlachtungen
auf dieſen Grundſtücken werden hiermit dem
Trichinenſchauer Hermann Rothe in Schafſfädt
übertragen. Jn Behinderungsfällen haben ſich
Frau Schrader und Herr Rothe gegenſeitig zu
vertreten.

Merſeburg, den 3. März 1904
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Kontroll-Verſammlungen.

Die diesjährigen Frühjahrs Kontroll Ver
ſammlungen finden nach einer Bekanntmachung
des Königligen Landratsamtes vom 2. d. M.

am 6 und 7. April er.
im Thüringer Hofe

hierſelbſt ſtatt.
Hierbei haben ſich vorzuſtellen

am 6. April d. J. 9 Uhr vormittags
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1891, 1892, 1893 und 1894 (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1892 und der vierjährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 18914
in den Dienſt getreten ſind) ſowie die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähn en Altersklaſſen
des Stadtbezirks

am 6. April 11 Uhr vormittags
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1895, 1896, 1897 und 1898 ſowie die
dauernd Halbinvaltden der vorerwähnten
Altersklaſſen des Stadtbezirk;

am 6. April 1 Uhr nachmittags
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1899, 1900, 1901, 1902 und 1903, die zur
Dispoſition der Erſatz- Behörden entlaſſenen
und die zur Dispoſition des Truppenteils be
urlaubten Mannſchaften die dauernd Halb
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen
ſowie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten
Halb und Ganzinvaliden des Stadtbezirks,

am 7. April 9 Uhr vormittags
ſämtliche Erſatzreſeroiſten des Stadtbezirks
Die Militärpapiere ſind mit zur Stelle zu

bringen. Orden und Ehrenzeichen ſind an
zulegen.

Merſeburg, den 4. März 1904.
Der Magiſtrat.

Merſeburg einerſeits und Heudeber anderer
ſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 50 Pf.

Merſeburg, den 8. März 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Die Königliche Regierung, Abteilung für

Kirchen und Schulweſen, hier hat beſtimmt
daß die hieſige höhere Mädchenſchule von
Oſtern d. J. ab zu einer neunklaſſigen An
ſtalt erweitert wird und daß die einzelnen,
übereinander aufſteigenden Klaſſen die Bezeich
nungen IX. bis I. erhalten.

Das Schulgeld iſt vom 1. April er. ab
feſtgeſetzt

für Klaſſe I bis III auf 84 Mk. jährlich,
W 72

VII I 60Der Magiſtrat.
Der Vau einer zweiten Schnle mit

Lehrerwohnung ſoll im Wege der öffentlichen
Ausſchreibung an einen Unternehmer vergeben
werden. Die Verdingungsunterlagen liegen bet
dem Gemeindevorſteher zur Einſicht aus. Die
Angebote ſind verſchloſſen bis zum 31. d. M.
bei dem Ortspfarrer einzureichen.

Kötzſchen, den 8. War 1904.
Der Schulvorſtand.

tuinger
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
juf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Freundlich möhl. Zimmer
per ſofort zu vermteten

Wagnerſtraßze 1 (Ecke Gotthardtsſtr.).

WohnhäuſerVerkanf
mit Scheune, Stallung und einem za. 2 Morg.

großen Obſtgarten;
ferner 1 desgleichen mit einem za. 1 Morgen

großen Gemüſegarten, in der Elſteraue gelegen
1 Wohnhaus, in der Luppeaue gelegen,

ſind durch mich zu verkaufen.
Weßmar bei Reßnitz, St. Gröbers.

Jul. Steinbach.
Ein in gutem Zuſtande befindliches und in

ziemlich guter Lage ſtehendes

Wohnhaus
mit großem Hof iſt preiswert zu verkaufen. Zu

erfragen Markt 17.
Waſchmaſchine, Korbſtuhl,

Kinderbettſtelle

zu verkaufen Schmaleſtrafze 14.

Amlkatiom.
Sonnabend den 12. März,

von vorm. 9 Uhr an,
verſteigere ich im Schützenhauſe hier

1 noch gutes Sofa, 1 Kommode,
2 Waſchtiſche, mehrere Tiſche,
Stühle, Schränke, Federbetten
u. dergl., ſowie die am vorigen
Mittwoch nicht verkauften Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung,

Louis Albrecht
Auktionator.

Die ſämtlichen im Parterre des Hauſes
Wagnerfſtraße 2 belegenen Räume nebſt 2
Kellern und 1 Kohlenſtall ſind zum 1. Juli
1904 anderweit zu vermieten. Nähere Aus
kunft erteilt Carl Beyer, Amtshäuſer 4.

Die bisher von Fränletn Tißen bewohnten
Räume meines Hauſes an der weiſzen
Mauer 10 (3 Zimmer, Küche u. Nebengelaß)
ſind ſofort oder vom 1. April ab zu vermieten.

Röhrmeiſter Präütz Bauer.

Oberburgſtraße 6
1. und 2. Etage zu vermieten.

Große Stube per I. April an einzelne
Leute zu vermieten Markt 19 (Loden)

Schöne Wohnung auf vem Taude, Aage
Merſeburg, 2 St., 2 K., Küche u. Speiſek., zum
1. Jult zu vermteten Nät. in der Exv d Bl.

2 Stuben, 2 Kammern, KucheWohnunſ, nd Habchet, um
und Zuabehör, zum 1. Jult von

ruhigen Leuten zu mieten geſucht. Offerten
mit Preisangabe bitte unter B. 20 in de
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Stuben 2 vis 3Wohnung, Kammern nebſt Zu
behör, zum 1. Juli zu mieten geſucht. Bitte
Offerten mit Preisangabe unter A M IO in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Schlafstelle offen
Gotthardtsſtraßze 28, 2 Tr.

Ein junger, raſſeechter
Wyandottes- Hahn

zu verkaufen Gaſthof Löſſen.
z Ein Pferd, 4 Jahre alt, dunkel

brauner Wallach, ſteht zu verkaufen.
Otto Runkel, Kötzſchen.

Auch iſt daſelbſt eine Partte
Roggenſpren abzugeben.

Gebrauchter Handwagen

zu verkaufen Sand S.
Freibanſe.

Freitag und Sonnabend
von vormittag 8 Uhr ab
Rind und Schweineſleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

e
2

pr. Pfd. ME.: 1,60, 1.80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR.DAi0 SöhE, HaAlIE
Proben mit Angabe nächster fliederlage sencen Koctenos.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Gegen Schunpfen hilft Forman.

Th. Bössner, Oelgrube 5.

Brot,
kräftig und wohlſchmeckend,

fannkuchen
a Dtzd. 25 Pf.,

Märbteigkreppel,
ſotvie jeden Sonntag

Speckkuchen und
Windbeutel.

Bobert Zander,
Breiteſtraße 20.

Empfehle aus friſchen Ladungen

Prima Hannov. Portland
Zement (Marke Pferd),

pa. Schwanebecker
Portland-Zement,

Geraeru. Thüringer
Graukalk.

Zementkalk.
Ia. Stuckgips,

Decken und Leichtſteine c.

Carl Siebert,
Oberbreiteſtr. 16.

Verkäufer
Reiſender, Decorateur, Expedient,
Lageriſt, Abtheilungschef, welcher
durch die Annon e Stellung ſucht, be
achte, daß ſeine Anzeige nur dann Er
folg erwarten läßt, wenn dieſelbe,
zweckmäßig abgefaßt und ausgeſtat
tet, in dem richtigen Blatte Veröffent
lichung findet. Practiſche Vorſchläge
bereitwilligſt durch die Central An
noncen- Expedition G. L. Daube Co.

Centralbureau: Frankfurt a. M.

Fahrräder
mit Emaillelack geſtrichen

ſehen wieder wie neu aus. Jn allen Farben
vorrätig. Ebenſo empfiehlt

Vahrracdlöl,
Calcium-Oarbict
in nur beſten Qualitäten die

Neumarkt-Brogerio.
Verantwortlich Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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